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AßonuemenlsEinladung
für die Monate

Februar and März .
Zn Karlsruhe und ganz Baden besitzt die »Badische

Hst
'

AM ihr«, 14,555 Mmkntkil
nb werden Bestellungen nach auswärts durch alle Post-
nstallen und Postboten , in Karlsruhe durch die Expedition ,

, Agenturen und Trägerinnen entgegengenommen. Preis
»e die Monate Februar und März durch die Post
ml in'S Hau» gebracht M . 1.8V , in Karlsruhe durch
hie Trägerinnen frei in's Haus gebracht M . ISO .

Die „Badische Presse " ist in mehr als 1200 Wirth-
schafün , Hotels und Restaurants verbreitet .

Zum Abonnement auf die täglich 8— 24 Seiten
i starkr „Badische Presse " ladet ein

Ale Spedition der „Aad. Presse.- .
_ in Karlsruhe ._J

h Zu « Geburtstag des Kaisers .
Nie hat Kaiser WilhelmII . zu seinem Geburts-

tage sich herzlicher vom gesammten deutschen Volke begrüßt
mb beglückwünscht gesehen , als zum gegenwärtige » 27 .
Januar. Wie dankbare , herzentquollene, jauchzende Freude
m» All-Deutschlands fernsten Gauen und Bezirken dringt
er an diesem Tage hinein in die hohen Gemächer des
Kaisnpalastes an der Spree und darf in die Brust des
jimgen , thatkräftigeu Monarchen das stolze , berauschende
Erfühl der Befriedigung hineintragen , sein nun von ihm
zurückgelegteS 35steS Lebensjahr zu des Volkes Wohl
windig gelebt , zu des deutschen Namens Ehre herrlich be¬
schlossen zu haben . Heil dem Manne, dem solch' rin Lob
d»! Vaterland spenden kann. Heil ihm vor allem, wenn
chn das Schicksal auf einen hohen Platz gestellt, ioo nicht
« inrr gleich deutlich des Volkes Herzschlag gefühlt wer¬
de» kann ! Daß aber Kaiser Wilhelm das Sehnen und
Wuschen , welches das Herz des deutsche » Volkes durch-
Ml#e, vernommen, verstanden und in sich wiedertönen
Wr, er hat es gezeigt, indem er dem Paladin , der
Dntschland in den Sattel gehoben, und der nun in des
SachsenwaldeS Ferne ein vereinsamtes Lebetl führte, die
Freundeshand entgegenstreckte , indem er den Bannerträger
der deutschen Gedankens , den gewaltigen Miterrichter des
neuen deutschen Reiches in sein kaiserliches Schloß sich
r» Äaste lud . Als am Abend des 20 . September vorige»
Jahre » der Telegraph die Kunde der ersten Wiederannähe¬
rung des Kaisers und des ersten Kanzlers des Reiches
brachte , da mußte der Monarch aus dem Jubelsturm , der
durch Deutschland zog , erkennen, welch' einen Steg er in
den deutschen Herzen errungen . Heute , wo der Kaiser

Das Haus der Thränen.
Original -Roman von Ernst v . Waldow . (61

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

®tae geringe Geldsumme, Schmuckgegenstände, reichlich
^ Esche und Kleider fanden sich vor , und Lnzian, der durch
«nen seiner Geschäftsagenten abgerufen wurde , welcher, von
der Börse kommend , ihn in dringender Angelegenheit zu
frechen wünschte , gebot Frau Spangenbnrg , die ihr
übergebenen Sachen zusammenznpacken, damit er ihr dieselben
IPätrr zusrnden könne .

Sir machte sich auch sofort an die Arbeit und da
Re in einem Winkel des Zimmers mehrere Paare ge-
^ uchtr Schuh, stehen sah , unter denen sich auch jene
» «r i ' m»ir der Leiche abgezogen, als dieselbe
Eeidet worden, raffte die praktische Frau auch dieses

^ mge Erbe zusammen, froh, etwas zu bekommen, das
besaßt

^ EbiMch dienen könne, da sie selbst nur wenig

. Weniger glücklich war Frau Spangenburg bezüglich
Auftrages , welchen Johannes ihr so dringend an ' s* ** Stiegt hatte.

0 Jr ^ Qrtm verneinte entschieden, etwas von Broni
j^ Wen und als Frau Spangenbnrg ihre Bitte wieder-
- dabei erwähnte, daß ihr Sohn Johannes der

dri Mädchens sei, meinte Luzian mit gleich-
*“ <*«. daun werde Vroni Müller ihrem Bräutigam

des greisen Kanzlers Hand nach vierjähriger
Trennung zum ersten Male wieder faßt , da
faßt er in ihr Millionen Hände dankbarer
Deutschen , die den Tag segnen , der sie dies Ereigniß
erleben ließ , die jauchzend sich vereinen in dem Heilruf zu
diesem denkwürdigen Kaisersgeburtstag .

* * *
Am 26 . März 1890 war es . Vor dem Kaiserschloß

zu Berlin stand ich damals inmitten einer großen , ge¬
waltig erregten Menge , die das Ereigniß des Tages be¬
sprach. Fürst Bismarck war im Schloß , Abschied zu
nehmen von seinem kaiserlichen Herrn, den er eingeführt
und unterwiesen in den Lehren der Staatskunst, für dessen
HauS und Volk er weltgeschichtliche Thaten vollbracht.
Auf einmal wird es todtenstill unter der lauten Menge .
Unter dem Trommelwirbel der Wache fährt ein Wagen
aus dem Portal : Bismarck in der bekannten Kürassier¬
uniform, den Helm auf dem Schooße. Wie ein gewaltiges
Wettergebrause hebt das Hoch- und Hurrahrufen der
Volksmenge an . Da , was ist daS ? Dem verabschiedeten
greisen Fürsten rinnen beim Verlassen des Schlosses
Thränen über das Antlitz. Und nun war es , als . ver¬
möchte das übervolle Herz der begeisterten Menge die
Größe der Wehmuth dieses geschichtlichen Augenblicks nicht
mehr in sich zu fassen und Alle sah ich da weinen, Alt und Jung.
Männer und Frauen , und keiner war, der sich der Thränen
schämte . Und dann wieder im neuen Ausbruch des Ge¬
fühls unverbrüchlicher Treue und Anhänglichkeit, wie
drängten die Massen vorwärts zum Wagen hin . Wie
von selbst war der Gedanke lebendig geworden, die Pferde
auszuspannen und den Fürsten in seinem Wagen , für den
der Kutscher vergeblich ein Durchkommen suchte, selbst durch
Berlin zu ziehen . Noch sehe ich den greisen Kanzler , wie
er sich aus dem Wagen erbebt , noch fühle ich den kram-
pfigeu Druck seiner Hand , als er dem allzustarken Ungestüm
der Menge wehrte und sich Durchlaß für den Wagen erbat ,
und wieder höre ich das unermeßlich begeisterte Heilrufen
der Menge, als der Fürst weiterfuhr .

*
* *

Am 26 . März 1890 scheidet Bismarck aus
dem Kaiserschlosse zu Berlin, am 26 . Jaunar 1894
kehrt er dahin zurück, und auf der via triumphalis
von Berlin wird ihn der Volksjubel umwogen. Das Wort,
das der Altkanzler damals bei der Abfahrt am Lehrter
Bahnhöfe sprach : roi me reverra* ( „Der König
wird mich Wiedersehen "), nun ist es i» Erfüllung gegangen,
nun dient es dazu, dem Kaiser Wilhelm II . im Gedenken
des ganzen deutschen Volkes eine solch freudige , innige
Geburtstagsfeier zu schaffen , wie sie nur je einem Herrscher
des Vaterlandes zu Theil ward . Denn nicht allein um
die Person beS Fürsten Bismarck handelt es sich . Nicht
darum, welcher Art fernerhin die Stellung des Alt-
kanzlerS zum Kaiser und seiner Regierung sein wird , —

ohne Zweifel Mittheilung machen , wo sie sich mit der
Familie Reichmann aufhalte , und der junge Mann könne
ihr alsdann den Selbstmord ihrer Mutter melden.

Zwei Dienstleute beförderten die Sachen der Wittwe
Müller in die Komödiengaffe, wo Johannes mit fieber¬
hafter Ungeduld seiner Mutter harrte.

Nachdem das Zimmer , welches die Wirthschasterin
im Hause inne gehabt, gereinigt und gelüftet worden ,
äußerte der Baron die Absicht gegen den Diener, sobald
e8 die Zeit gestatte, eine Renovirung der von der Selbst¬
mörderin bewohnten Räume vornehmen zu lassen und erst
dann eine andere Person zu engagiren , der er die Ge¬
schäfte des Hauses anvertrauen könne .

Vorläufig hatte er beschlossen, sich ohne eine solche
zu behelfen, speiste außerhalb des Hauses und Wenzel
reinigte die Zimmer mit Hilfe der Aufwärterin .

Wenn sich aber Luzian allein im Hause befand und
er den Diener durch ertheilte Aufträge entfernt , dann zog
es ihn wie mit Zaubergewalt in die Stube der Er¬
mordeten , dann suchte und forschte er mit krankhafter
Gier in dem unheimlich kalten Raume .

Er zerstach den Divan und die Lehnsessel mit einem
fein zugespitzten Eisen , riß die Tapeten des Alkovens auf
und zerwühlie die Asche im Ofen , nachdem er die Holz-
wände der leeren Schränke und der Kommode, ja selbst
die Rückwand des Spiegels durchsucht hatte.

Das Kodizill blieb verschwunden!
Gegen Abend de» folgenden Tages, nach Uebergabe

es Handel: sich um Anderes . BtSmarck ist ei gewesen,
dem die preußischen Könige nicht zum geringsten Theile ihre
jetzige Stellung verdanken . Bismarck war d« gewaltigsten
Stützen eine, die je die preußischen Monarchen besessen,
er war einer der glänzendsten Vertheidiger des Monarch!»-
mns, der Hohenzollern -Dynastie überhaupt . Gnade ihn
deshalb in Zwiespalt zu sehen mit dem Inhaber d«
kaiserlichen Gewalt, für die er ein Leben voll er¬
staunlicher Schaffenskraft gewidmet, daS mußte unauf¬
haltsam auch im Volke selbst bedenklich an dem alten
Vertrauensverhältniß zur Krone rütteln, von der dennoch
kein deutsches Herz sich losriß . Und so klaffte in
dem Körper Alldeutschlands eine schwere Wunde und gar
Manche waren geschäftig, blindeifrig durch einseitig»
parteiisches Eintreten einen Gegensatz zwischen Krone und
Altkanzler zu schaffen , der weder dem Einen , noch dem
Andern frommen mochte . Der Handschlag Kais« Wil¬
helms II . , der den Freund des glorreichen Großvaters
wiederum willkommen heißt im Kaiserschlosse , er schließt die
Wunde zu , er vermag , daß das Vertrauen des Volkes zu
dem Träger der deutschen Kaiserkrone nen erstarkt, daß
es neu gekräftigt hervorgeht und sich behauptet in der
Wirrniß der Zeiten . Und das ist eine herrliche Geburt »-
tagsgabe, die Deutschland am Throne Kais« Wilhelms
niederlegt . Es ist ein Vertrauen um Vertrauen .

* » *
Im Schlosse zu Berlin herrscht heute erwartungs¬

reiches, freudiges Leben. Von allen Seiten sind die
Fürsten des deutschen Reiches herbeigeeilt, ihre Glück¬
wünsche darzubringen: Die Könige von Sachsen, von
Württemberg, die Großherzoge von Baden , von Oldenburg ,
von Hessen , die Fürsten von Hohenzollern, Schaumburg-
Lippe , Schwarzburg-Rubolstadt rc . sie bilden einen er¬
lauchten Kreis, und auch sie heißen den Mitgründer beS
Reiches, den Mitkämpfer der Einheit , dort willkommen .
ES gilt zugleich dem Kaiser , der nach Hohenzollernfittr
mit dem 10 . Lebensjahr als Lieutenant im 1. Garde¬
regiment zu Fuß eingestellt wurde , zum 25jährigen
Militärjubiläum frohe Wünsche und Grüße dar¬
zubringen , in Anerkennug der treuen Pflichterfüllung de»
Kaisers auch auf diesem Gebiet . Und auch hier schließt
sich das deutsche Volk mit Freuden den Glückwünschen an .

Handelt es sich ab« darum, allen Wünschen zu diesem
Tage besondern Ausdruck zu geben , so möge das mit den
Worten deS nationalliberale» Abgeordneten v . Eynern ge¬
schehen, mit welchen dieser im preußischen Landtag die
Kunde von der Herkunft Bismarks nach Berlin begrüßte :
„Wir alle wollen hoffen , in den Wirrnissen
dieser Tage , daß aus diesem Begegniß gute »
und sicheres für unser Vaterland rrsprießen
möge ! " Und hell und freudig schalle dazu von überall
her der Volkes Gruß zum Kaisertage :

Heil Kaiser Wilhelm !

der Sachen an Frau Spangenburg, kehrte Luzian in
seinem eleganten Koupee vom „Hotel Imperial " zurück,
wo er gespeist hatte, und begab sich sofort in sein Schlaf¬
gemach , um ein wenig zu ruhen , als Wenzel erschien
und berichtete, daß rin junger Mann, der seinen Namen
nicht genannt habe , den Herrn- Baron in einer dringenden
Geschäftsangelegenheit zu sprechen wünsche .

„Weise ihn entschieden ab, " rief Luzian ärgerlich,
„ich will Ruhe haben , jetzt sind keine Geschäftsstunden,
und Leute , die es verweigern , ihren Namen zu nennen,
empfange ich überhaupt nicht."

Der Portier , welcher dem Unbekannten den Eintritt
in das Haus verweigert , rief ihm den Bescheid durch den
Spalt der ein wenig geöffneten Thür zu und zog sich dann
gleichfalls in seine Loge zurück, um der Ruhe zu pflegen .

Luzian, der seit dem Tode der Wirthschasterin di«
Nächte fast ganz in Gesellschaften oder auf Bällen ver¬
brachte. begab sich auch heute in's Theater und von da in
den Klub » wo er bis drei Uhr Morgen » am Spieltische
weilte und eine bedeutende Summe verlor .

Erhitzt von d-n Aufregungen de» Spiele» und dem
Genüsse einiger Gläser heißen Punsches entzündete er sich
eine Zigarre und kehrte langsam üb« die Ringstraße
gehend, heim.

Im Begriffe, die enge .Gaffe zu betreten , in der sein
Haus gelegen, sah Luzian, wie von einem der Häuser in
der Nähe ein Schatten sich abhob.

Es war die Gestalt eines kochgevachsenen Man« »»
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Badischer Landtag .
2 . Kammer .

▲ Karlsruhe , 25 . Jan .
22 . Sitzung .

President Gönner eröffnet V. 10 Uhr die Sitzung .
Am Ministerlisch : dar Gesammtministerium .
k ^geSorbnung: Fortsetzung der allgemeinen Diskussion

ttn da » Finanzgesetz .
Nach Bekanntgabe der neuen Einläufe wird in die Tages -

orduung ei « getreten .
Abg . Kögler ( natl .) : In der letzten Sitzung sei da «

Vvrliegeube Budget eingehend erläutert worden . Wenn in den
Budgetjahre « der letzten Jahrzehnte immer von Ueberschüffen
« nd vollen Kaffen geredet werden konnte , so ist heute das
Gegentheil eiugetreten . Heute überwiegen durch die großen
Aufwendungen sür den Staatshaushalt die Ausgabe » die Ein¬
nahmen . Daß inan jetzt wieder zu dem alten Steuersatz zu -
rüÄehren müsse , finde er nicht bedenklich ; bedenklich halte er
die Lage nur dann , wenn eine weitere Steuererhöhung ein -
trrten würde . Redner zieht eine Parrllele zwischen dem letzten
und jetzigen Budget und wünscht , daß die Finanzlage in
unserem Lande sich derart gestalte , daß sie in der Lage sei ,allen gerechten Forderungen entsprechen zu können .

Abg . Gerber (Zentr .) glaubt , daß man bei der Auf¬
stellung des diesmaligen Budgets es außer Acht gelassen habe ,da und dort Abstriche zu machen . Mit einer gewiffen Absicht
habe man die finanzielle Lage des Reiches in den Vorder¬
grund geschoben , wahrscheinlich , um Stimmung für die Finanz -
reformpläne des Reiche « zu machen . Früher gab es in den
meisten deutschen Staaten Ueberfchüffe , heute zeigten sich nur
Defizits . Merkwürdig erscheine es ihm , daß in dem Budget ,da « uns ein Defizit bringe , große Reuforderungen enthalten
feien . Sparen muffe man aber und zwar in allen Branche » .
Was de» Nachtrag zum Beamtengeseh betreffe , so würde er
die Zurückstellung dieser Vorlage bedauern , wenn er auch auf
der anderen Seite sagen muffe , daß die Regierung zu frei¬
gebig gewesen . Gerade in Bezug auf die Pensionen werde zuviel geleistet . Mehr als 4000 M . Pension sei zu viel . Die
Pension solle nicht zu einem luxuriösen Leben , sonder » zneiner anständigen Lebenshaltung dienen und da seien 4000
Mark zu viel . Redner kommt auf die Zuwendungen an die
Schuldentilgung - kaffe der Gisenbahnen zu reden und hält die
Dotirung sür zu hoch. Es müsse bei den Eisenbahnen wie
im Staatshaushalt überhaupt gespart werden , wenn das De¬
fizit nicht noch größer » erden solle .

Abg . v. Stockhorner (kons.) wendet fich gegen die
letzten Ausführungen des Vorredners und warnt bei den
Eisenbahnen wieder ein Sparsystem eintreten zu lasten , mit
de« man schon schlimme Erfahrung gemacht habe . Es würde
ihn freuen , wenn bei der Berothung der Petitionen >Vorschläge
gemacht , wo und wie gespart werden solle . Der Hauptgrund ,der bei dem Defizit des Budgets in Betracht komme , >tiege in
der seiner Zeit eingeführten Steuerermäßigung . Er und mit
ihm wohl alle Mitglieder des Hauses seien überrascht gewesenüber diese Ermäßigung schon deßhalb , weil eine bedeutende
Vermehrung der Ausgaben in Aussicht gestanden . Bflt jenem
Gesetz sei der Landtag in eine gewiffe Zwangslage versetzt
worden und er habe sich nicht gescheut , seine Bedenken gegendie Ermäßigung vorzutragen . Heute sehe man , daß die
Steuerherabsetzung nicht nöthig gewesen wäre . Redner be¬
rührt eine Reihe finanzpolitischer Gesichtspunkte auch i » Bezug
aus die Verhältnisse des Reichs und vertheidigt die diesbezüg »
lichen Ausführungen MuserS gegenüber der Haltung der Re¬
gierung im Bundesrath bei den neuen Reichssteuern . Die
Regierung habe staatsrechtlich vollkommen so gehandelt , wie es
zugestanden . Mit den Ausführungen des Finanzministers be¬
züglich der Einkomuiensteuer sei er einverstanden , es sei da¬
durch sein Bedenken , die er gegen das Gesetz gehabt , behoben
worden . Den Standpunkt , den der Abg . Hug dem Gesetze,betr . den Nachtrag zur Gehaltsordnung , eingenommen , könne
er nicht theilen . Für ihn komme eS in erster Linie darauf
an , daß der Mittelstand gestärkt werde und zu dem Mittel¬
stände gehöre auch der kleine Beamte , besten Stellung gesichert
fei » müsse .

Adg . Frank ( natl .) : Er könne heute « och der Steuer »
erwäßiaung , die vor zwei Jahre » eingekührt worden fei , zu »

die jetzt , direkt auf ihn zuschritt , ihm gewissermaßen in der
engen Gaffe den Weg verstellend .

Luzian , dem noch nie ähnliches passirt war , so oft
er auch schon bei Nachtzeit heim gekehrt , führte keinerlei
Waffe , nicht einmal einen Stock bei sich , doch furchtlos
blieb er stehen , seiner Kraft vertrauend und ftagte in
herrischem Tone : „ Was wollen Sie von mir , daß Sie
mir den Weg vertreten ? "

„ Ich wünsche Sie zu sprechen , Herr Baron von
Friedheim .

"

Dieser matz den jungen , nachlässig gekleideten Menschen
mft prüfendem Blick ; er kannte ihn nicht , hatte ihn nie
gesehen , dann erwiderte er spöttisch :

„ Sie wählen Zeit uud Qrt dazu sehr seltsam . Wenn
Sie mir etwas zu sagen haben , melden Sie fich morgen
bei meinem Portier .

"

„ Damit der unverschämte Mensch mich noch einmal
gleich einem Bettler von der Schwelle weist,

"
gab jener

höhnisch zurück . „ O nein , Herr Baron Friedheim , Sie
werden mir hier Rede stehen , wo Sie sich nicht hinter
Gittern und Mauern verschanzen können .

"

„ Beben Sie den Weg frei I*

„Erst sagen Sie , wo Sie meine Braut , Broui
Müller , versteckt halten ? "

„ Wenn Sie die Tochter meiner diebischen Haus¬
hälterin meine «, so habe ich bereits heute Morgen Ihrer
Mutter — denn ich setze voraus , daß Sie der junge
Spaugeuburg sind — der Wahrheit gemäß gesagt , daß

Badische Presse . Nr . 22.
stimmen , die manche Dortheile gebracht habe . Die heutige
Finanzlage sehe er nicht als eine bedenkliche an , um so
weniger , als es mit Sicherheit anzunehmen sei , daß die Ein¬
nahmen zunehmen werden . Wenn der Fall eintreten sollte ,
daß eine weitere Belastung nothwendig werde , so müsse die¬
selbe durch Erhöhung der Einkommensteuer getragen werden
und zwar in der Weise , daß sie immer mehr noch oben ge¬
schoben werde . Auch er sei der Ansicht , daß cs der Re¬
gierung gelingen weicke, da und dort Ersparnisse eintreten zu
kaffen . Was die Novelle zum Beamtengesetze anlange , so sage
er , daß man den niederen Beamten versprochen habe , ihre
Bezüge aufzubeffern und daß man allen Grund hat , dieses
Versprechen zu halte » . Redner kommt auf die dem Reichs¬
tag » vorliegenden neuen Gesetze zu sprechen und ist der An¬
sicht, daß der Reichstag allen Grund habe , diesen Gesetze »
ziemlich kühl gegenöberznstehen . Er hoffe , daß , wenn möglich
noch in dieser Session , dem Landtage eine Aenderung des
Einkommensteuergesetzes vorgelegt würde » welche den Verhält¬
niffe » in gerechter Weife entspreche . Auch er trete der An¬
sicht bei , daß die Bestrafungen bei Steuerdefraudationen be¬
deutendere werden sollen . Recht hohe Strafen müßten einge¬
führt werden , von denen ein Theil dem Staate , ein Theil
der Gemeinde zufließen solle . Redner spricht sich noch für
Erhöhung der Jagdpässe - und Hundesteuer aus .

Abg . Rüdt ( Soz .) : Seine Partei sei am meisten inter -
essirt gewesen für die Ausführungen des Finanzministers ,
besonders in Bezug auf die Steuerreformen . Die progressive
Ausgestaltung fei der rechte Weg , auf dem man die stärkeren
Schultern belasten könne , die die kräftigeren feien . De » Ar¬
beiter , den Bauern , den kleinen Beamten müsse man so viel
als möglich schonen . Sympathisch habe es ihn berührt , daß
die Regierung trotz des Defizits mit der Forderung der Auf¬
besserung der mittleren und niederen Beamten hervorgetreten
sei . Dabei wäre es ihm aber lieber gewesen , wenn die Grenze
hierbei nicht so weit nach Oben geschoben worden wäre . Es
freue ih » , daß auf verschiedene » Gebieten Reformen in Aus¬
sicht gestellt seien . Für eines aber seien er und seine Freunde
nicht zu haben : für die Amtsverkündiger . Kein Heller aus
der Staatskasse dürfe für diese Art der Verkündiger ausgegeben
werden . Dieselben seien eine trübe Quelle , an der politische
Hanswurste ihr Unwesen trieben und die öffentliche Meinung
vergiften . Auch auf diesem Gebiete wären Reformen noth¬
wendig und er wünsche , daß der Herr Minister des Innern
solche durchführe im Interesse des Volkes und in seinem eigenen
Jntereffe .

Abg . WilckenS (natl .) wendet fich zu den Ausführungen
Musers bezüglich der Eisenbahnreform . Er stehe auf dem¬
selben Standpunkt wie Muser , der eine rationelle Reform
wnnsche . Dieselbe stelle er sich aber so vor , daß eine volks -
thümliche Eisenbahnpolitik eingehalten werde , die nicht nur
das finanzielle Interesse , sondern auch das volkswirthfchaftliche
Jntereffe im Auge habe . Zettgemäße Reformen müßten eiu -
geführt werden in Bezug auf die Tarife , besonders die Per¬
sonentarife . Das übrigens , was bisher die Eisenbahnreform¬
vereine gethan , solle man nicht zu gering anschlagen ; es seien
von denselben Vorschläge gemacht worden , die Beachtung ver¬
dienten . Redner spricht fich für die Wiedereinbringung eines
Gesetzes , Erhöhung der Erbschaftssteuer und Berücksichtigung
der berechtigten Wünsche bezüglich der Gewerbesteuer aus .
Was die Finanzlage im Allgemeinen anlange , so schließe er
sich den Ausführungen Fiesers an .

Abg . Wacker (Zentr .) : Die Ausführungen des Herrn
Finanzministers hätten viel des Interessanten geboten , beson¬
ders was deren stenerreformatorische Seite betraf . Zwei
Stellen in derselben seien jedoch anfechtbar . So habe der
Herr Finanzminister seinen Amtsvorgänger vertheidigt in der
Frage der Steuerermäßigung . Diese Vertheidigung sei zwar
eine noble zu nennen , aber geglückt sei fie nicht . Die Abge¬
ordneten seien in eine Zwangslage versetzt gewesen , wie man
es ihnen später selbst mit parlamentarischer Rücksichtnahme
erklärt . Herr v . Stockhorner habe diesbezüglich schon das
Nöthige gesagt . Der zweite Punkt in den Ausführungen des
Finanzministers , der anfechtbar , sei die Thatsache , daß er be¬
stritten habe , die Regierung sei mit ihrer Stellungnahme zu
den neuen Steuervorlagen im Widerspruch gestanden zu den
Wünschen des Volkes . Redner wendet fich nnter Betonung
der rinmüthigen Abstimmung des Hauses gegen die diesbezüg

lichen Ausführungen des Finanzministers . Die Regierim .
habe fich im Widerspruch befunden mit dem VolkswiP ?
Weiter spricht Redner sich aus für die in der Debatte herv^ ,
getretenen steuerreformatorischen Wünsche und wendet sich aden Ausführungen des Eisenbahnmimsters über die strategisch »̂
Bahnen . Der Gang der dauialigen Verhoiückungen über j«, ,
Bahnen hätte gezeigt , wie stark man in Berlin und ttf,
schwach man in Baden sei . Wenn man wiederum eine solch,
Frage zu erledigen habe , so müffe dieselbe nicht als eine Frag ,der Sicherheit des badischen LaiideS , sondern als eine solch,der Sicherheit des ganzen Reiches angesehen uud behandelt
werden . Redner polemifirt gegen die Haltung der National ,
liberalen anläßlich der Abstimmung über die Reichssteuern .Beim ersten Theile der Sache , wo eS fich darum handelt
das zu sagen , was im Volke gehört werden sollte , h,
habe man übereingestimmt . Wo eS fich aber dar»«,
handelte , der Regierung das zu sagen , was ihr gesagt
werden mußte , da sei die Stellung eine andere g, .
wesen . Mit verständnißinnigen Blicken habe man zux,
Finanzminister , nicht zur Regierung , sondern nur gum
Finanzminister ausgeblickt , ähnlich , wie es in dem Liede heiß, .-
„ Doch ich bin zufrieden ! * (Lachen .) Heute stehe man einer
neuen Regierung gegenüber , das gereiche seiner Partei zur
großen Genugthuung . Der Regierung , deren Ehef der Staat »,
minister Turban gewesen , würden fie es nie vergessen , wie «,
1879/80 und 1887/88 ihren gerechten Wünschen gegenüber
fich verhalten . Auch der Wechsel im Finanzministerium sei $
begrüßen . Den beiden Geschiedene « werde Niemand eine
Thräne nachweinen . Die Frage trete gewiß hervor , welch«
Umstand hat zu dec Aenderung geführt » Diese Frage brauch«
er nicht erst zu beantworten .

'
Das sage er aber , daß di«

Aenderung den Charakter einer politischen Demonstration a»
sich getragen . Etwas von der politflchen Signatur trage da»
neue Ministerium durch die Besetzung des Ministeriums bt»
Innern . Der Minister des Innern habe sich seiner Zeit dahj ,
ausgesprochen , er werde die Bestrebungen seiner ( Redners )
Partei bekämpfen wann und wo er könne . Die - fei ein«
Aeußerung , die ein sozialdemokratischer Redner brauchen könne ,
nicht aber ein Rath der Krone . So lange diese Sentenz nicht
znrückgenommen sei und durch Thaten nicht etwas Gegentheiti «
ges bewiesen werde , könne feine Partei zu diesem Minister kein
Vertrauen haben , ja sogar das Vertrauen zum Gesammt -
Ministerium » erde beeinträchtigt . Er wünsche , daß kein An¬
laß mehr zu dem Glauben vorhanden sei , die Oberleitung der
nationalliberalen Partei sei im Ministerium des Innern , so¬
wohl in Bezug auf die Presse , wie in Bezug aus die Mahle ».
Weiter wünsche er , daß die Reste der Kulturkampfgesetze au»
Baden verschwinden und daß die langangestredten Recht«
seiner Kirche gegeben werden . (Beifall im Zentrum .)

Staatsminister Nokk : Die Aenderung des MinisterimnchW
sei nicht hervorgerufen worden durch eine politische Krisis ,

®

sondern lediglich durch den Rücktritt der beiden frühere »
Minister . Der Wechsel selbst sei nichts weniger als um¬
wälzend gewesen . Da « HauS habe das Recht , das Ministerium
nach seinen Thaten zu beurtheilenund es habe dies auch bis¬
her gethan . Banz entschieden müffe er fich aber verwahre »
gegen die Behauptung , die Regierung sei eine Parteiregierung .
Die Regierung stehe über de» Parteien und werde fich alle»
Parteien gegenüber ihre Unbefangenheit bewahren . Sie werde
bestrebt sein , im Einverständniß mit der Volksvertretung zu«
Wohle des Volkes zu wirken . Was die kirchlichen Frage »
anlange , so gebe er zu , daß di « kirchlichen Dinge berücksichtigt:
werden müßten . (Zustimmung .) Er müsse betonen , daß dir
Regierung keine Wahlen mache . Wenn aber die Regierung
angegriffen werde , dann müffe sie auch das Recht haben , fich
zu vertheidigen . Er wolle sich für heute nicht weiter aus -

lassen . Die Regierung kenne den Ernst der Zeiten , die Ding «
feien schwierig und man solle nicht das suchen , waS trenne ,
sondern zusammenwirken zum Wohle de« Lande « .

Staatsratb Eisenlohr : Schon vor zwei Jahren Hab»
der Abg . Wacker ihm sein Mißtrauen ausgesprochen . Er Hab«
durch feine Verwaltung dieses Mißtrauen , das Herr Wacker
als im Lande bestehend bezeichnet habe , zu zerstreuen gesucht
in seinem Bestreben für das Wohl de« Landes und eS fei ihm
dies auch in gewissem Grade gelungen . Wenn Herr Wacker
seine Thätigkeit fntifiieu wolle , so solle er eS thun , er sei
stets zn finden . Die Aeußeruna , die er seiner Zeit getha»

ich den Aufenthaltsort jenes Mädchens nicht kenne . Ich
habe diese Veronika Müller einmal flüchtig gesehen und
interesstre mich durchaus nicht für sie. "

„Ah , wie prächtig Sie er verstehen , den Gleich -
giltigen zu spielen , Herr Baron , Sie haben Ihre Karten
vortrefflich gemischt, nur schade, daß ich Ihnen hinein¬
gesehen habe .

"
(Fortsetzung folgt .)

Kleine Zeitung .
Der Mann « it sechs Krane« . In den nächsten Tagen

kommt vor einem Tribunal der englischen Metropole ein
Prozeß zur Verhandlung , den die Presse euphemistisch als
Bigamie -Prozeß bezeichnet . Der noch nicht alte Sohn eines
irischen wohlbekannten „ Gentleman " ist glücklicher Besitzer von
sechs Frauen , von denen fünf vermuthlich in dem Termine er -
scheinen werden . Statt einer gerichtlichen Verfolgung verdient
der Mann eigentlich wegen seines unbeschreiblichen persönlichen
Muthes das Viktoria -Ordenskreuz . Es scheint , daß die eng¬
lischen Gesetzgeber für dergleichen Tapferkeitsakte keinerlei Ver -
ständniß haben . Zu einem im Vergleich zu dem vorliegenden
Falle winzigen Bigamiefall kann man übrigens in dem geseg¬
neten britische » Reich mit Leichtigkeit kommen . Herr Hemicker
Heaton , der Abgeordnete für Cai ' terbury , ein viel gereister
Mann , ging in einer Rede an seine Wähler , in welcher er
eine Unifikation des Eherechtes verlangte , von dem Falle aus ,
daß in Schottland ein Paar von der richterlichen Behörde als
getraut und als Mann und Frau angesehen wurden , während
dies in England durchaus nicht geschah, und in Irland der
Fall unentschieden gelassen wurde . Herr Heaton machte dann

, folgende amüsante Bemerkungen über die Ehe bei de« ver¬

schiedenen Völkern , und des Grundes zur Ehescheidung . I "
Thibet ist eine Frau berechtigt , drei Männer zu haben , wäh¬
rend in Konstantinopel ein Mann bis zu 20 Frauen sei»
nennen darf . In Melbourne wird ein Mann das Ehejoch
los , wenn er Nachweisen kann , daß seine Frau dreimal be¬
trunken gewesen ist oder gewohnheitsmäßig ihre Haushalts -

Pflichten vernachlässigt . In den Vereinigten Staaten genügt
Unverträglichkeit der Charaktere für eine Auflösung der Eh«<
und die fortgeschrittenen Gerichtshöfe Japans sprechen ffr *
eine Auflösung der Ehe wegen zu großer Schwatzhaftigkeit de»

Frau aus . Man sollte annehmen , daß dies ein Abschreckungs¬
mittel für die Frauen wäre . Keineswegs I Die meisten Ehe¬
scheidungen werden in Japan wegen dieser üblen Angewohn¬
heit ausgesprochen .

Hi» schlafender Abgeordneter ««d et« » «cheubrr
gräfibettf . Folgender Zwischenfall ereignete fich kürzlich im
sächfischen^Landtage : Als im Lause der Debatte der Sozial¬
demokrat Stolle -Gesau gegenüber dem antisemitischen Abgeort » .
Schubert -Chemnitz die Frage auswarf : „ Besinnt fich btBg
Herr Schubert nicht mehr auf die Zeit , wo er i « sozialdemo¬
kratischen Verein war , oder hat er da geschlafen f * legte fick
der Präsident Ackermann ins Mittel und rief dem Redmr
zu : „ Ich kann nicht dulden , daß Sie sagen , Herr Schube »

habe geschlafen . - Abg . Stolle : „ Herr Präsident , ich &***

nicht gesagt , daß der Abg . Schubert in der Kammer geschlastä
hat , sondern vor Jahren außerhalb der Kammer . ' PräM » J
Ackermann : „ Ich kann auch nicht zugeben , daß der Mg -

Schubert außerhalb der Kammer geschlafen hat . " —
Herr Ackermann ob dieser Bemerkung einen großen HeuE ,
keitserfolg erzielt hatte , konnte Abgeordneter Stolle in ftr
Rede fortfahren .
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* v 5 ;. «an ihm heute entgegenhalte , habe sich nur gegen die

de» Herrn Wacker gelichtet, der noch lange nicht die
«Sfoliföt Kirche , die katholische Religion, nicht einmal seine
^ ^tionsei. Erhübe diese Aeutzerunggegen Wacker gebraucht,

er dessen Ziele mißbillige . Noch heute halte er diese
«Ulkeruns aufrecht, er gehe nicht nach Canossa. Er habe
«ur da» eine Bedürfniß , daß Friede im Laude sei , [ linb daß
L Parteien Zusammenhalten gegen drohende Uebergriffe.
«a , derzeitige Ministerium werde in voller Harmonie seine
Aufgabe erfüllen.

^ , (Schluß folgt.)

Tagesordnung
»» 23 . öffentlichen Sitzung der 2 . Kammer auf Freitag,

den 26 . Januar 1894 , Vormittags 9 Uhr .
1. Anzeige neuer Eingaben .
z. Berathung der Berichte der Budgetkommisston über

da» Budget für 1894/95 .
». de» Gr. StaatSministeriumS .
d . des Ministeriums des Gr. Hause« und der anS»

wärtigen Angelegenheiten .
, Berichterstatter : Abg. Gießler.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 25 . Jan .

Der Reichstag berieth heute den Gesetzentwurf über die
Abzahlungsgeschäfte .

v. Buchka (kons.) betont, daß die ausschließlichen
AbzablungSgeschäste vorzugsweise die ärmeren Klaffen und
unrriahrenen Elemente schädigen , indem eine Reihe von solchen
Geschäften da« Recht mißbrauchen, Gegenstände, von denen nicht
alle Raten gezahlt sind, einzüziehen, ohne die bereits entrich¬
teten Raten wieder auszufolge » . Der Redner befürwortet , die
zweite Lesung im Plenum vorzunehmen.

Abg. Spahn (Zentrum ) hält die Bestimmungen des
Antrag» noch nicht für ausreichend, da sie nicht da» Verbot
de» Haufirhandels enthalte». Er ist gleichfalls für die sofortige
zweite Lesung.

Abg. Lenzmann (sreis . Volks .) meint , das Gesetz be¬
zwecke allerdings, den wirthschaftlich Schwachen zu helfen. Wer
aber glaube» die Auswüchse der Abzahlungsgeschäfte durch rin
gLnzlicheS Verbot der letzteren beseitigen zu sollen, der kenne
die wirthschaftlichen Verhältnisse nicht .

Abg. EnnecceruS (natl .) ist im Wesentlichen mit dem
Ersetz einverstanden. Sr hätte jedoch eine Durchberathung in
der Kommission gewünscht.

Abg. Werner (Antis .) begrüßt im Namen feiner Freunde
den Entwurf mit großer Freude . Die Zahl der Geschäfte,
die durch derartige Abzahlungsgeschäfte geschädigt worden sind,
haben sich in letzter Zeit erheblich vermehrt. Er macht ferner
auf die Leihverträge alt eine besondere Art der Abzahlungs¬
geschäfte aufmerksam . Sie ruiairten den Bauer. E» gäbe
allerdings auch eine Anzahl von Abzahlungsgeschäften , die un¬
bemittelten Leuten eine Wohlthat find, namentlich in der Näh¬
maschinenbranche. Eine Berathung in der Kommission sei
wohl nicht nöthig .

Abg. Auer (Soz .) betont , daß Abzahlungsgeschäft « eine
wirthschaftliche Nothwendigkeit seien, könne wohl Niemand
lnignen. Er und seine politischen Freunde seien zum ersten
Male in der Lage, einer Vorlage der Regierung zustimmen
p> linnen.

Da eine KommissionSberathung allseitig nicht gewünscht
Aird, findet die zweite Lesung im Plenum statt.

Bei der ersten Berathung deS Gesetzentwurfs zum
Schutze der Waarenbezeichnungenbilligt Abg . Rören
bie Tendenz des Entwurfes , auch nicht eingetragene Waaren-
« ster zu schützen und spricht sich für die Kommissionsbe»
«thttng au».

Dr. Ham mach er stimmt dem Vorredner zu.
Staatssekretär Dr . Nieberding bestreitet » daß die

Achter in den auf dem Gebiete deS Patentmusterschutzes liegen -
Fragen nicht bewandert seien.
Schmidt - Elberfeld hebt hervor, besonders bekämpft

werden muffe die conourrsuas deloyale des Auslandes.
Hierauf wird die Vorlage an eine Kommission verwiesen
Nächste Sitzung Freitag.

* Die Aussöhnung zwischen Kaiser und
Bismarck.

Ueberall gelangt , mit Ausnahme ganz weniger radi¬
kaler Blätter , über die sich anbahnende Versöhnung zwischen
r ® Kaiser und dem Fürsten Bismarck die offenkundigste
“Kube zum Ausdruck und wird das Entgegenkommen des
Monarchen als klug« und lobenswerthe That gepriesen,
«m Dienstag flocht schon der Freikonfervative Abg . Kar-
$?r ' in seiner Rede im Reichstag den Ausdruck seiner
sreude ein, daß Bismarck bald nach Berlin kommen werde.
^ Mittwoch that der Nationalliberale Abg . Eynern im

Abgeordnetenhause das Gleiche und erntete damit
. r

n'° wie Kardorf bei Konservativen und gemäßigt Libe¬ri -» lebhaftesten Beifall .
* . r 1

'
4 Möglichkeit , daß sich an die Aussöhnung eine

°-»ttame politische Wendung anschließt, wird überall in' s
ri»? st- ist auch im Reichstagsfoyer , als die Nach-
Wa belonnt wurde, lebhaft erörtert worden . Doch ist

vorerst mehr eine psychologische, als eine politische"
^ lekttlr ; man wird den Gang der nächsten Parlamen¬

ten Ereignisse abwarten müssen , bevor man sich
-in Urthril bildet , in welcher Richtung zunächst die

^ -knng
"

übt
aU^ Erbenden politischen Fragen ihre

Wie jetzt bekannt wirb , richtete der Kaiser hinter
w«,^ , Zwei Handschreiben an Bismarck, im ersten ,
f*bte <£ ne W-infpende begleitet war, sprach der Kaiser

vttude über die Wiedergenesung ans und verband

damit de » Ausdruck schmerzlichen Bedauerns , den Mann
unter der Zahl der Gratulanten zu seinem 25jährigen
Jubiläum (welches mit dem Geburtstag zusammenfällt )
zu vermißen , der unter Kaiser Wilhelm I . vor allen
dabei mitgewirkt habe , da» Schwert Deutschlands und
Preußens zu schleifen . Darauf dankte Bisiuarck ver¬
bindlichst und stellte seilt baldiges Erscheineil in Berlin
als möglich hin , wenn nach SchwenrlingerS Meinung
sein Gesmldheitszustand dies erlaube.

Darauf erfolgte rin zweites Handschreiben deS
Kaisers, der sich über Bismarck » in Aussicht gestelltes
Kommen sehr erfreut äußerte und nochmals den herz¬
lichen Wunsch aussprach , BiSmarck zum Geburtstage hier
zu sehen . Gleichzeitig bot er ihm die bequemsten Wohn¬
zimmeran . Nun gab BiSmarck die Zusage, zu kommen.

Mittlerweile wird auch bekannt, daß am OrdenS-
feste zwar der Kaiser selbst nicht mit dem anwesenden
Herbert BiSmarck gesprochen, wohl aber die Kaiserin ,
Prinz Heinrich und Prinz Albrecht mit ihm eine an¬
gelegentliche Unterhaltung gehabt hätten , ebenso die
Minister Eulenberg und Miquel , waS man jetzt mit
den alsbald folgenden Entschlüssen deS Kaisers zusammen -
bringt .

Wie die „N .-Z .
" hört, hat der Kaiser schon vor Weih¬

nachten einen neuen Schritt des Entgegenkommens gegen¬
über dem Fürsten BiSmarck in Erwägung gezogen , am
Sonntag nach dem Ordensfeste ist er dann beschlossen
worden . Zm Reichstage und im Abgeordnetenhaus«, wo
das bedeutsame Ereigniß nach Gebühr einen breiten Raum
in den Unterhaltungen der Abgeordneten eiunahm, wurde
daS Hauptgewicht darauf gelegt, daß die Begrüßung des
Fürsten Bismarck durch den Kaiser einen Akt ganz persön¬
licher Willenskundgebung darstelle.

Der Kaiser hatte Montag mit dem Reichskanzler eine
längere Unterredung . Es ist wohl zu bezweifeln, wird
den „M . N . N .

" geschrieben , daß diese Unterhaltung an
der Entsendung des Grafen Moltke nach Friedrichsruh
und an ihren möglichen Folgen nicht vorbeigegangen ist.
Der Einklang des Kaisers mit dem Reichskanzler Caprivi
gilt als , wenn möglich noch gestärkt. Zweifellos swerden
Bismarck und Caprivi eine Unterredung haben.

Ein äußeres Zeichen der Aussöhnung erblickt man
darin, daß Graf Wald erst e sich wieder,in Friedrichsruhe
eingefnnden hat, wo erseit anderthalb Jahren nicht mehr
zu blicken war, und einem rheinischen Blatte zufolge hat
auch Prinz Heinrich von Preußen , der Bruder des
Kaisers, seinen Besuch iu Friedrichsruhe für eine nahe
Zeit in Aussicht gestellt .

Die sgesammte Wiener Presse äußert sich sehr sym¬
pathisch über die Aussöhnung . Die „N. Fr . Pr . " er¬
wartet von ihr eine günstige Wirkung auf die innere
Lage und Stimmung Deutschlands und schreibt dazu :

„Der Kaiser hat etwas Menschliches vollbracht und
es ist «in großer Mann, um dessentwillen es geschah ; in
einem anderen Sinne als Bismarck nach seinem Sturze
es aussprach , habe sich das Wort erfüllt : Ds roi me
reverra . Das deutsche Volk in seiner großen Mehrheit
hat sich nach diesem gewaltigen Momente gesehnt , eS hat
mit Trauer und unverhohlener Resignation dem schmerz¬
lichen Gedanken sich hingegeben, daß Fürst BiSmarck als ein
Unbedankter von hinnen gehen könnte , und nun soll eS
ihm doch beschieden sein , zu schauen , wie der Einsiedler
von Friedrichsruh mit seinen neunundsiebzig Jahren sich
aufmacht, um als wiedergewonnener Freund den sechs-
unddreißigjährigen Kaiser zu salutiren . Ei» Gefühl tiefer
Dankbarkeit wallt auf für den hochherzige » Monarchen ,
der zum zweiten Male binnen fünf Monaten sich über¬
wand und dem Fürsten Bismarck die Hand entgegenstreckte .
Wenn in Zukunft Fürst Bismarck von seinem Buchen¬
walde anS als befreundeter Rathgeber wieder Einfluß
üben werde , dann dürsten vielleicht auch die politischen
Folgen der Aussöhnung zwischen Berlin und Friedrichs¬
ruh offenbar werden, welche jetzt im Lichte persönlicher
Motive betrachtet, mehr von menschlicher als von. politi¬
scher Seite die theilnahmsvolle Aufmerksamkeit der Welt
befangen hält.

"
* *

$
Ueber die Reise des Fürsten BiSmarck nach Berlin

liegen uns noch folgende telegraphische Originalberichte
vor :

SS Berlin , 25 . Jan. (Privattelegramm .) Nach
der Deutsche» Warte läuft das Gerücht , der
Kaiser habe Bismarck gelegentlich seiner letzten
Kieler Reise besucht .

QD Berlin , 25 . Jan . Der „ Reichs- und StaatS-
anzeiger " ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die Ent¬
sendung des Grafen Moltke nach Friedrichsruh der
eigensten persönlichen Initiative desKaiserS
entsprungen ist, und auch in RegiernngSkreisen Niemand
vorher von dem hochherzigen Entschlüsse deö Monarchen
Kenntniß gehabt hat. Daher gehören alle entgegen¬
gesetzten Behauptungen ^ aus das Gebiet willkürlicher poli¬
tischer Combination .

32 Berlin , 25 . Jan . Nach der „ Nationalliberalen
Correspondent" reist Fürst Bismarck bereits morgen
Abend 7 Uhr 19 Min. wieder ab . Bei seiner Ankunft
findet am Bahnhof großer offizieller Empfang mit mili-

! tärischen Ehrenbezeugungenstatt. Wahrscheinlich empfängt
>Prinz Heinrich den Fürsten am Bahnhof.

Berlin . 25 . Jan . Nach den neueste » Infor»
matkonen trifft Fürst Bismark am Freitag trat 1 Uhr
Mittag« hier ein.

0 Berlin , 25 . Jan . Bei der Auknnst deS
Fürsten Bis mark wird der Lehrter Bahnhof voraus¬
sichtlich abgesperrt werden . Zum Empfang werden sich
auch der Gouverneur und der Stadtkommandantvon Berlin
am Bahnhofe einfinden .

sfia Köln , 25 . Jan . Die „ Kölnische Zeittmg *
meldet aus Berlin, Fürst BiSmarck habe den Kaiser
gebeten, mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand bereit«
morgen Abend nach Friedrichsruh zurückzukehreu . Die
Fahrt vvn dem Bahnhof geht durch das Brandenburger
Thor , den Linden entlang nach dem Schloß . Eine Schwadron
Gardekürasstere begleitet den Wagen . Sofort nach der
Ankunft findet ein Frühstück im engsten kaiserliche »
Familienkreise statt. Man glaubt, der König von
Sachsen werde nach dem Frühstück bei den Garde-Ulanen
den Fürsten begrüßen .

QD Berlin , 25. Jan . Der „Lokalanzeigrr" ver¬
nimmt , das von den Blättern erwähnte zweit, kaiserliche
Handschreiben an den Fürsten BiSmarck sei »ach der
Konferenz des Kaisers mit Caprivi abgefaßt worden .
Man nimmt an , daß auch zwischen Eaprivi und BiSmarck
bei seiner Anwesenheit in Berlin eine Aussprache er¬
folgen soll.

X Berlin , 25 . Jan . ES verlautet , Herbert
BiSmarck werde in den nächsten Tage» vom Kaiser i*
Privataudienz empfangen .

— Berlin , 25. Jan . Die vom Kaiser Wilhelm
an Fürst Bismarck gesandte Flascht Wein war Stein¬
berger Kabinet 1842er Jahrgang; eine der werthvollste»
Weinmarken , welche der kaiserliche Weinkeller birgt.

-f- Berlin , 25 . Jan . Die Hotels sind von Fremden,
'

welche sich den Einzug Bismarcks ansehen wollen, überfüllt .

Tages- Rnndschn«.
Deutsches Reich.

* In der Angelegenheit de« Denkmal - fürKaiser
Wilhelm I . scheint ein Ausgleich der bestehenden Mein¬
ungsverschiedenheiten näher gerückt zu sein . Wie es hetßtj
hat der Kaiser erklärt , daß er durchaus nicht an allen
Einzelheiten des bisherigen Planes festhalte. Auch ein«
Aenderung bezüglich der Platzfragt scheint nicht völlig
ausgeschlossen.

* Nach den Ermittelungen des kaiserlichen statistischen
Amtes über den Werth des auswärtigen Handel «
im abgelaufenen Jahre ist die Einfuhr nach Deutschland

>im Jahre 1893 dem Borjahre gegenüber um 42,103,000
Mark geringer, die Ausfuhr nm 133,352,000 Mark
größer geworden.

* Unter den Technikern herrscht große Befriedi¬
gung , da sie für fähig erklärt worden sind , das schwierige
Amt eines Oberbürgermeisters zu verwalten . Diese
Erklärung ist ausgegangen von der Stadtverordneten -Ver-
sammlung zu Mainz in einem Beschluß von : 16. Januar,
laut dessen festgesetzt wurde, daß die Bewerber um die
frei gewordene Stelle des Oberbürgermeisters von Mainz ,
mit der ein pensionsfähiges Gehalt von 10 000 M. und
2000 M. RepräsentationSgelderverbunden sind , „die Be¬
fähigung für das Richteramt oder den höheren Verwal¬
tung»- oder Finanz - oder technischen Staatsdienst" nach¬
zuweisen haben . ES ist das erste Mal, daß die Qualifi¬
kation eines technischen Beamten für eine höhere Verwal¬
tungsstelle derjenigen der juristtschen und der eigentlichen
Verwaltungsbeamten grundsätzlich als gleichwerthig erachtet
wird.

(Originalberichte der „Bad. Presse.
" )

* 3Qr Der Kaiser fuhr Donnerstag Vormittag bei
dem Reichskanzlerpalais vor und nahm den Vortrag de«
Grafen Caprivi entgegen .

CD Am 31 . Januar hält der neue Herzog von
Coburg-Gotha, Herzog Alfred , seinen festlich»» Ein¬
zug in seine Residenz Gotha . Die Feier verspricht
eine großartige zu werden ; alle Behörden und Verein«
werden sich daran betheiligen und der Festzug, in dem
gegen 30 Berittene und drei Mustkchöre Mitwirken , wird
durch die Vertretung von thüringer Trachten einer der
imposantesten werden , nicht minder am Abend der Fackel-
zng und die Beleuchtung aller Anhöhen der Umgegend
Gothas .

SS Die Budgetkommission des Reichstage«
genehmigte den Rest des Ordinariums der Post- und
Telegraphenverwaltung unverändert. Bor der Berathung
der einmaligen Ausgaben erklärte der Staatssekretär
v . Stephan , die Postverwattung habe den Erlaß eine«
Elektrizitätsgesetzes angeregt , das Reichsamt de»
Innern scheine die Bedenken der Elektrotechniker gegen ein
derartigen Gesetz für begründet zu halten .

rQn Im preußischen Abgeordnetenhause
wurde Donnerstag die Interpellation Kroecher über den
ferner » Abschluß von Handelsverträgen berathen.'
v. Heidebrandt begründete die Interpellation. Handelz¬
minister r . Berlepsch gab die bemerkenswerthe Erklärung
ab, daß die Regierung nicht in der Lage sei. die Atz
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fthranung zu den Handelsverträgen voll Bedingungen ab¬
hängig zu werden, deren Erfüllung sie für unmöglich hält.
Brömel (fr. Ber.) bestritt es, daß die Noth der Land '
Wirtschaft wirklich so schlimm sei, wie von Heydebrandt
behauptet habe. Nachdem Krause (natl .) Gotten , und
Balleftrcm für den Standpunkt der Regierung und Tnch-
b«r> (»all.) für denjenigen der Interpellation gesprochen
hatten , wird die Berathung auf Morgen 11 Uhr vertagt.

«■* Da- bayerische ^Abgeordnetenhaus be¬
gann heule die Generaldebatte des Eisenbahnetats .
Außer zahlreichen Einzelfragen und lokale» Wünschen Koben
iuzelne Redner hervor , di« Kouzesfionirung von Privat -
bahneu sei zu erleichtern, die Personentarife seien allgemein
hargbzusetze», billige Sonntagszüge seien durchzuführen , der
fdnutägliche Güterverkehr sei eiuzuschränken. die Löhne der
Werkstättenarbeiter seien aufzubessern , die Bureaukratie
eiuzudiinune», sowie die Einrichtung der Schüler- und Ar-
beiterkarten sei auSzudehnen . Noch sechzehn Redner sind
für morgen für die Generaldebatte vorgemerkt.

CD Das Reichsgericht hat die Revision des
Redakteurs der „Westdeutschen Allgemeinen Zeitung"

, Dr .
Sleser , verworfen . Kleser war am 15 . Oktober 1893
wegen Beleidigung des Kaisers und des Reichskanzlers zu2 Mouatcu Festung verurtheA worden .

Ausland.
Oesterreich-Ungar».

A Der böhmische Landtag lehnte mit allen Stimmen
gegen die der Jungczechen und der Altczechen den Antrag
Podlipny auf Ueberweisung seiner Motive wegen Aufhebungder Ausnahmezustandes für Prag und Umgebung an eine
Kommijsiou ab.

Frankreich .
G Die Zollkommission der Kammer berieth in

längerer Dtrcussion die Getreidezölle Md wird vor der
Beschlußfasiung die Minister hören . Die Mehrheit der
Kommission neigt einem Zollsatz von 8 Frcs . zu.9 Rach dem „Journal de Dvbats"

besetzte Oberst
Bonnier die Wüstenstadt Timbuktu am Mittellauf des
Niger.

2ß > DaS „ Ivurual de LabatS "
bespricht sehr be¬

friedigt die Einnahme von Timbuktu , welche auch
außerhalb vonMfrika einen großen moralischen Effekt haben
werde . Der „ Figaro " meint dagegen, das Ereigniß könne
ernste Folgen haben , da nach dem Zwischengall von Marina
Oberst Bonnier den Befehl bekommen habe, seinen Marsch
einzustellen und sogar seine Abberufung angekündigt wurde .tt Das Kassationsgericht verwarf die Be¬
rufung Vaillant ' S gegen das Urtheil deS Schwur¬
gerichtshofes, welches auf Todesstrafe lautete .

Italien .
(Originalberlcht der „ Bad. Presse"

.) ^
4 = In Sizilien scheint sich die Situation unter

der schweren Hand der Militärgerichte einigermaßen zu
beruhigen ; die Entwaffnung der Bevölkerung geht wieder
alles Ermatten ohne jeden Zwischenfall vor sich ; in Pa¬
lermo allein wurden bereits 12,000 Waffen den Behörden
ausgeliefert. Man kann sich hiernach einen Begriff davoii
machen, welche Ausdehnung eine größere Erhebung bei
einer derartigen Ausrüstung der Bevölkerung angenommen
hätte.

Spanien .
* Der Minister des Auswärtigen benachrichtigte durch

Zirkularschreiben die spanischen Botschafter, daß Marschall
Martiuez Campos von Marokko eine Kriegs - ENt«
fchäüigung von 30 Millionen Pesetas verlangen werde.

Serbien .
Originalberichte der . Badischen Presse . *

-- - Der Stad tpräsekt von Belgrad, Nestorovic ,hat seine Entlassung erhalten. Die Bevölkerung ist sehr
erregt. Abends hat König Alexander auf Wunsch seines
Vaters mit Ristic konferirt . Der Prozeß gegen das
liberale Ministerium ist eingestellt.

E > Die radikale Partei wird im nächstenMonat
«inen großen Parteitag berufen , um zu der gegenwärtigen
politischen Konstellation Stellung zu nehmen.-f- Die Nachricht der Blätter über eine Gährung
im Innern von Serbien und über Befürchtung wegen
Ausschreitungen ist unbegründet . Im ganzen Lande
herrscht die beste Ordnung und Ruhe .

Belgien .
Die Kougo -Berwaltung erhielt einer Meldung

aus Brüssel zufolge die Nachricht von dem Tode des
Obersten d' Hanis , tu der Nähe von Kassongo, woselbst
er in demselben Gefecht verwundet wurde , in dem Oberst
Ponthier gefalle» ist . Die Nachricht wirkte bestürzend;
den» sie läßt annehmen , daß die Lage am oberen Kongo
sich verschlimmert hat uud die Vortbeile der letzten Siege
der belgischen Expeditionen über die Schwarzen vereitelt find.

Amerika.
* Der KammerauSschuß für Mittel und

Lege »ah» ein Amendement zur Tarifvorlage an, nach
welchem die Gegenseitigkeitsklausel der Mac
KiuleyLkte abgeschafft wird. Die Kammer verwarf
« it großer Majorität die Untereinträge zum Eisentarif;
Gif«»« » verbleibt auf der Freiliste.

__ Badische Presse ._
Unser . Eisenbttynrefvrm -MmistLl
Gleich das erste Mal , als Minister von Brauer sich im

Landtag über die Eisenbahnfrage äußerte , erklärte Se . Excel»
lenz , sich bei Verwaltung der Eisenbahnen ausschließlich von
„ volkswirthschaftlichen " Erwägungen bestimme »
laffen zu wolle». Der laute Beifall , der dieser Versicherung
des neueil Herrn Ministers alsbald von allen Seiten des
Hauses gezollt wurde, bezeugte , wie sehr die große Mehrheit
der Volksvertretung damit einverstanden ist , daß mit dem bis¬
herigen fiskalischen System bei derEiseudahnverwaltung
gebrochen werden solle. Die Aeußerung deS Ministers er¬

weckte zugleich die Hoffnung, daß derselbe dem Rathe Der «
jenigen unzugänglich sei » werde , welche Nichts so sehr be¬
fürchten , wie eine Erleichterung und damit Vergrößerung
des Verkehrs, welche womöglich Jedem vvrschreiben möchten ,
ob es in seinem Jntereffe liege , eine Reise zu unternehmen
oder nicht . An Solchen, die so denke», fehlt es bekanntlich
nicht.

Diese Hoffnung ist glücklich in Erfüllung gegangen . In
der Sitzung vom 20. d . Mts . hat Herr v . Brauer den ersten
sich ihm darbietenden Anlaß ergriffen , nm nachdrücklichst zu
erklären , daß er die heutigen deutschen Personentarife nicht
nur für „ reformfähig " halte, sondern sogar für „ reformbe¬
dürftig "

, daß er . der Angelegenheit" (also doch wohl der
Eisenbahnreform überhaupt ?) „ sympatisch " gegenüberstehe .
Noch mehr : „ Wohl habe Ungarn einen großen Aufschwung
im Eisenbahnverkehr nach der eingetretenen kolossalen Preis¬
ermäßigung gewonnen " , lauten die eigenen Worte des Herrn
Ministers (nicht des ungarischen , sondern unseres b « di -
fchenl ) der Aufschwung sei aber eingetreten, nicht weil ,
sondern obgleich der Zonentarif eingesührt worden sei , der
eigentliche Grund sei — die große Verbilligung . "
Darnach scheint Herr v . Brauer der Meinung zu sein , daß
man i» der Verbilligung der Tarife noch weit er gehen könne,
als selbst in Ungarn mittelst deS dortigen 14-stufigen Zonen¬
tarifs geschehen ist , und damit noch glänzendere Ergebnisse
erzielen ! Allerdings hätten die Ungarn , obgleich sie in dem
vierten Jahre deS Zonentarifs 28 '/- Millionen Menschen be-
fördert haben , statt 9 Millionen ! nach Herrn v . Brauer nur
3 —4 pCt . reine Mehreinnahme erzielt, während die Mehr¬
einnahme in Wirklichkeit 30 — 40 pCt . beträgt . Doch darauf
kommen wir gelegentlich zurück. Heute gilt es nur die hoch¬
erfreuliche , erlösende Thatsache zu begrüßen, daß wir in Baden
einen tzisenbahnministerhaben , welcher so fest davon überzeugt
ist , daß mittels weitgehender Verbilligung der Tarife nicht
nnr eine große Steigerung des Verkehr » , sondern auch eine
Steigerung der Einnahmen aus den Bahnen zu erreichen ist,
der an der Reform in Ungarn nur auszusetzen hat, daß man
dort noch nicht weit genug gegangen seil

Wer hätte sich dies vor einem Jahr , als Excellenz Ellstätter
»och am Ruder stand, träumen laffen ? ! Angesichts dieser
Grundanschanung des Herr » v . Brauer kann man auf die in
Aussicht gestellten Vorschläge des Herrn Ministers nicht anders
als im höchsten Maaße gespannt sein. Seine Excellenz hat diese
Erwartung noch dadurch zu steigern verstanden, daß er sich
bei seinen Vorschlägen „ nicht berühren lassen will durch die
utopistischen und laienhaft zugestntzten Projekte der sogen .
Eisenbahnreformer uud deren Preßerzeugniffe. "

DaS ist von einem Herrn Minister , der der Angelegen¬
heit der sogen . Eisenbahnreform so „ sympathisch " gegenüber -
fieht , ein mindestens — auffälliger Ausspruch, der nicht
gerade von Entgegenkommen gegenüber so nahen Gesinnungs¬
genossen zeugt. Da diese so hart angefallenenReformer z . Z .
von Sr . Excellenz Nichts mehr verlangen, als »« glichst baldige
Einführung einer seit dem 15. Dez . v . I . , in dem benach¬
barten Württemberg bereits bestehenden Abonnementskarte,
welche täglich den Verkehr von den badischen Bahnen auf die
württembergischen ablenkt , so ist es mit der „ utopistischen "
Projektur noch nicht allzu, gefährlich . Die badischen
Sektionen des Süddeutschen Eisenbahnreform » Vereins haben
übrigens ihre „ laienhaften " Vorschläge in einer Eingabe an
den Landtag niedergelegt. Die Budgetkommission hat
diese Eingabe bereits als „ sehr beachtenswerth" bezeichnet und
scheint geneigt zu sein , die meisten Vorschläge sich selbst an¬
zueignen . Sollte der Herr Minister andere , beffere, womög .
lich »och wirksamere Vorschläge in petto haben, so lvird er ,
damit Niemandem eine größere Freude bereiten als den sog .
Eisenbahnreformer» . Schade nur , daß Seine Excellenz noch
nicht Mitglied ihres Vereins geworden sind ! Nach der Rede
vom 20. d . M . zu urtheilcn , würde der Herr Eisenbahn-
minister zu den Allervorgrschrittensten unter ihnen zu zählen
sein. Hat der Eisenbahnreformverein auch noch nicht die Ehre, ,Seine Excellenz auf seiner Liste zu haben, so hat derselbe
doch jedenfalls die Beruhigung und Befriedigung , daß der
Herr Eisenbahnminister in seinem Geiste an die Arbeit gehen
will. Gut Heil ! Ar . B.

Badische Chronik.* Ottkiugen , 25 . Jan . Die Zahl der Erkrankung von
Schülern am hiesigeu Lehrerseminar ist dermalen eine so große ,
daß der für Kaisers Geburtstag vorgesehene Festakt in dieser
Anstalt heute wieder abbestellt werden mußte.* Mannheim , 25 . Jan . Ein vorgestern früh von
Speyer abgegaugenes Fahrzeug , mit 30,000 Steine » beladen ,da» nach Ludwigshafen bestimmt war . dem Ziegeleidesitzer
Wilhelm Stürtz in Speyer gehörte , ist bei Altrip uuter -
gegangen . Die Mannschaft des Fahrzeugs konnte sichretten ; letzteres ist jedoch vollständig verloren. Ladung und
Fahrzeug find versichert .

fj Iriedrichsfekd , 25 . Ja » . Heute Mittag 11 Uhr
brach in der ThoiUöhrenfabrik Feuer auS und wurde tele¬
graphisch die Schwetzinger Feuerwehr herbeigerufen; der
Schaden ist beträchtlich .

X Wiesenthal (A . Bruchsal), 25 . Jan . Kürzlich wußten
Sie zu berichten , daß sich ein Einwohner in St . Leon einer
im Verhältnitz zu seinem Alter außergewöhnlichen Rüstigkeit
erfreut ; von hier kann ich Ihnen einen ähnlichen Fall mit-
theileu. Personen im Alter von 94 Jahren dürsten in un>
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serem Heimathlande sehr selten geworden sein . In t,«
Alter steht der hiesige Bürger und BilletauSgeder a.
Johannes Slang und erfreut fich einer in diesem Alt^
höchst merkwürdigen Rüstigkeit . Mit Liebe und Eiser ju»
er sich noch Unterhaltung in Ausübung feines Handwerk «, ^
Käserei , und da ihm Pfeifchen wie Schöppchen »och gleich
schmecken , so dürste er wohl nach menschlicher Berechnung w
100 . Lebensjahr erreichen. Erst in seinem 84 . Ledensjah,erhielt er seine Pension und wurde gleichzeitig durch
Gnade unseres geliebte » Landesvater« mit der silbernenZivil,
Verdienstmedaille ausorzeichnet . Als eifriges Mitglied dg
hiesigen „ Veteraiien-Vereins " macht er noch alle Feitlichkeste ,und Veranstaltungen mit und ist immer bei der Hand , wem,
es gilt, einer Ehrenpflicht zu genügen.

* Ireiiurg , 25. Jan . Die philosophische Fakultät be,
hiesigen Universität hat den Architekten Robert Koldewey j»
Hamburg in Anerkennung seiner Verdienste um die Erforschunz

'
der griechischen und orientalischen Architekturgeschichte za»
Ehrendoktor der Philosophie ernannt . — Im Freiburger §of
entstand ein Zimmerbrand, der einen Schaden von etwa 151
Mark verursachte .

X Aus dem ZLreisga « , 25 . Jan . Die Influenza iß A
im Abnehmen begriffen ; in einzelnen Gemeinden dagegen sitz e
sie immer noch fest und fordert besonders unter den ältere» ^ rdii
Leute» noch ihre Opfer . Ljsch . $ «m Makde , 25 . Jan . In dem Dorfe Weil« Hern
hatte sich ein Mann durch Erhängen da» Leben nehnu,
wollen . Rechtzeitig kam jedoch die Ehefrau hinzu, bevor der Mws
Erstickungstod eingetretenwar . Me ich höre, soll der Betreffende
schon einmal einen Selbstmordversuch gemacht haben. — Ae
Dyphtheritis will sich, wie es scheint, auch auf dem Walde
Wohnstätten fuchs». In Tennenbronn, Langenfchiltach uch
St . Georgen soll ihr schon manches Leben szum Opfer ge»,
fallen sei ».

* Kleine Mitlßeilungen «ms Nabe ». Weinhei
Das zweit ; Bahn - LooS der Weinheim — Fürther Bahn ist «
die Firma Jahns in Mühlbach (Gsaß ) vergeben worden. —
Sinsheim (Elsenz ) . In Kirchardt wurde ein 14 Iah«
altes Mädchen wegen Bettels und Landstreicherei ausgcgriffea
und hierher verbracht. Dasselbe war seinen in Heidelberg
wohnhaften Eltern entlaufen. — Stollhofen (A. Rastatts.
Der 41 Jahre alte Schneider Schäfer von hier wurde m
seiner Scheuer an der Wagendeichsel erhängt aufgefundm .— Villingen . Da» stattgefundene Kinder-Konzert wird
Sonntag , den 28 . d . M . wiederholt werden . DaS Eintritts«
geld wird auch diesmal der Kindersoolbadstatio» Dürrhei«
zugewendet werden. — Schopfheim . Für die Hinter,
bliebenen des beim letzten Kreisturnfest in Freiburg verun»
glückten Turners I . Jaichner von Brötzingen find bei«
10 . Turnkreis bis jetzt 501 .05 Mk. eingegangen. Der Feit*
ausschuß in Freiburg bewilligte den Hinterbliebenen beS Ver¬
unglückten 1000M . — Bonndorf . Die Schule, welche weg»
Diphtheritis geschloffen wurde, bleibt bis auf weiteres noch ge¬
schloffen . — Thiengen (A . Waldsh ) . JnGutrnburgverstarb _
der 22 Jahre alte D . eines ganz plötzlichen Todes. Die gericht - lurttip!
liche Obduktion der Leiche ergab, daß der Mann nahezu l '/rftan n
Liter srischgebraimtes Kirschenwasser getrunkenhatte. — Hebet*
1 in gen . Hier und in der Umgebung zeigen fich bereits
Stare . — Wittenhofen (A . Ueberlingen) . Herr Rath¬
schreiber Schlude wurde zum Obmann der Zuchtviehgenoffen¬
schaft Ober- und Untersiggingen und Wittenkofeu einstimmig
gewählt
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Aus der Restdeuz.
Karlsruhe , 36 . Jan.

* Kofbericht . S . K. H . der Großherzog nahm gefteril
Vormittag den Vortrag des Geheimeraths Freiherrn v. Ungern«
Sternberg entgegen . Nach 1 Uhr traf S . K. H . der Erd¬
großherzog aus Freiburg hier ein. Höchstderselbe beabsichtigte,
gestern Abend nach Berlin zu reisen zur Geburtstagsfeier
S . M . deS Kaisers. Auch I . K . H . die Erbgroßherzagmi
wollte sich nach Berlin begeben , mußte aber auf ärztlichen
Rath darauf verzichten , da I . K . Hoheit in Fo ge der erst
vor Kurzem üderstandenen Influenza noch der Schonung be¬
darf . Die Erkrankung I . K . H . der Großherzogin besteht i*
einem Bronchialkatarrh mit wechselnder Fieberbemegung. Dies»'
Erkrankung wird die Großherzogin nöthigen, noch einige Zeit
zu Bett zu bleiben. S . K. H. der Großherzog hat fich de»>
halb entschlossen, die Reise nach Berlin aufzugeben und de»
Besuch -bei Ihren Kaiser!. Majestäten auf einen späterenZeit¬
punkt zu verschieben. Die Höchsten Herrschaften erwarten i>
den nächsten Tagen die Ankunft II . KK. HH . des Kron¬
prinzen und der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen.
Der Kronprinz wird nur kurze Zeit hier verweilen uud dann
direkt nach Schweden zurückkehren, während die Kronprinzessin
wohl einige Tage länger hier bleiben und dann über Rom
nach Corfn reisen wird, wo Höchstdieselbe Vorbereitungen zn
längerem Aufenthalt hat treffen laffen .

$ Kaiserparad «. Das Eroßh . Bezirksamt erläßt fol¬
gende Bekanntmachung: Zur Feier des GeburtssesteS Seine«
Majestät des deutschen Kaisers findet am Samstag den 27.
d . MtS . anschließend an den Festgottesdienft in der evangel.
Kirche eine Parade der hiesigen Garnison auf de« Markt *
platze statt . Zu diesem Zweck wird von halb 11 Uhr Bor»
mitrags ab bis nach Beendigung der Parade der Marktplatz
säe allen Verkehr gesperrt und eS kann Niemand da» Ver¬
weilen auf diesem Platze gestattet werden. Die Gehwege an
der Ost- und Westseite deS Marktplatzes bleiben für den Ver¬
kehr frei.

S Der Athketeucknü Germania hielt am vergangene-
Sonntag im Saale des Hotel Stoffleth seine Weihnacht-"
bescheerung ab, welche gut besucht war und sehr animirt ver¬
lief . Hauptsächlich trug dazu der Umstand bei , daß die vor
handenen Gaben diesmal nicht wie sonst üblich offen» svnde"
anonym verloost wurde» , so daß der Gewinner erst naM
Oeffnen des Packeis sehen konnte , waS er eigentlich gewönne
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hatte. Die Gaben selbst waren sehr hübsch auSgewählt n
erregt« theilweife durch ihre Originalität stürmisch«
feit. Die Zwischenpause » füllten die ältere» MUglieder
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- rTT ^ j[t prächtigen Stiftungen im Stemmen und Pyramidrn -
ö * . Namentlich die letzteren wurden unter der schon so*“*
Ehrten Leitung der langjährige « Hallenwartt Herrn

Schwab präzis und elegant auSgeführt. Für den
^ « ' ristischeu Theil sorgte dar in dieser Beziehung unüber -

■1,^ Mitglied Herr Holz , der unter anderem auch mit
üi_r Schwester ein wunderschöne » Duett . Die Beichte - sang.
Efejbe fand solchen Beifall , daß sich Fräulein Holz noch
seiner Zueade entschließen mußte . Nach Schluß der Ver -

ttfiinfl folgte gemüthliche Tan,Unterhaltung und obwohl der
mit der Arbeit Anfang vor der Thäre war , hielten

u^ Muntere » Klänge einer Adtheilung der Artillerie -Kapelle
^ hie Theilnehmer bis zur frühen Morgenstunde beisammen ,
bmii namentlich auch die vorzügliche Küche und Keller des

Eteffleth wesentlich beitrug . Der Verein darf aus den
Berlauf seiner Fcstlichleit mit Freuden zurück-

mb wünsche» auch wir demselben auf dem betretenen
tin weiteres Blühen und Gedeihen .

Z « de« Ausschluß des früheren ReichStagSabgeord »
afcB A . H. Dilliuger aus dem » Freisinnigen Verein "

zmpatirt der hiesige Korrespondent der » Franks . Ztg . ' , daß
HD llußschlußantrag nicht etwa wohl vorbereitet war , sondern
ach ein» sehr unerquicklichen und häßlichen Debatte , zu der

rltere, Echings Dillinger die Veranlassung gab , erfolgte und weder mit
her . privaten ' , noch mit der politischen Ehre der genannten

äBeiltt Herrn etwa» zu thun hat . E » handle sich lediglich um pekuniäre
.. .— ^ ' -

geschäftliche Differenzen mit Mitgliedern des Vorstandes . Hr .
. ütger glaubte die Generalversammlung des Vereins dazu be»

esfendM ^ tze« zu sollen , seinem Herzen Luft zu machen. E « geschah da»
D > z, per ungeschicktesten und in der gröbsten Weise, worauf ihm in
>lde ztzalicher Weise geantwortet wurde , so daß jeder Gerichtshof

b uchM.ldmpeusation' ausgesprochen hätte . Die Annahme des Aus
Wnßantrag» war auf die augenblickliche, degreiflliche Ent -

l-uug darüber zurückzuführen , daß Dillinger feine geschäft-
sichen Beziehungen zum Verein in einer höchst unpafleuden
Mise zur Sprache brachte . Der Ausschlußantrag bedurfte
« ch diesem Verhalte » keiner Motivirung , er hatte aber mit
tun sonstigen . privaten oder politischen Verhalten ' des Man -
Kt nichts gemein. — (Nach uns gewordenen Mitlheilungeu
|i>A tf in der betr . Versammlung der » Deutschfreisin -
Nigen ' derart heiß hergegangen sein, daß es nahezu zu
Handgreiflichkeiten gekommen ist und Hr . Muser und Andere
feit Ansammlung verlassen habe » . D . Red . d. Bad .ZPresse .)

A Aas erste Vadwettfahre « auf der Rennbahn im
tztndtgarten findet am 27 . Mai statt . Mit den allgemeinen

ltnnen werden auch die Rennen des Gau V des Deutsche»
idsahrerbundesobgehalten . Am gleichen Tage hat der Gau V
itn Frühjahrs - Gautag hier in Karlsruhe und werden wir
n aus diesem Grunde eine stattliche Anzahl Radfahrer in

sei» Mauern begrüßen können .
*t * Kerr Rechenkünstler Keinhaus macht uns darauf

wege» H« f»erlsam , daß las sogenannte » Geheimnis ' seiner Rechen
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kwsi nicht ganz vollständig von unS in Nr . 19 der , B . Pr . "
« rraihen worden ist. Denn wenn man 5887 mit 7695 zu
dniltiplizire » hat , fo komme man nimmer zum Endresultat ,
dmw man nur 5887 mit 73 und dann dieselbe Zahl mit 95
«nlliplizirt , da die Addition der beiden Ergebnisse ja nur das
Produkt von 5887 mal 173 liefern würde , also blos etwa
de» 18 . Theil des wirklichen Produktes . Man muß vielmehr ,
üie n auch allabendlich auf der Bühne hervorhebe , an das
eiße Resultat, also in diesem Falle an daS Produkt von
5887 mal 78 , zwei Nullen anhängen , um zu finden , wie
»iil 5887 mal 7800 macht , dann 5887 mit 95 vervielfäl .
"ira nnfe in letzter Instanz die Addition der beiden Pöstchen
WQiffeen. Wir hatte » allerdings übersehen zu bemerken ,

>n di« erste Zahl zwei Nullen aiizufügen find , weil wir
Sanz selbstverständlich voraussetzten , daß bei der Addition

« Einer, Zehner , Hunderter und Tausender , den Ziffern der
knfgebe entsprechend, unter einander geordnet werden müssen.

lir* Nachenmarkt . Wegen der auf dem Marktplatz
zogm !

“"Mkuben Parade wird der Wochenmarkt Samitag den 27 .
lichen

" ' * • Quf dem Ludwigsplatz abgehalten .
$ üguoscirt . Der im Hardtwalde in der Nähe des

MburgerthoreS aufgesundene erschossene unbekannte Mann
in der Person des 74 Jahre alten früheren B ier »

Diesti und Bürgermeisters Franz Karl Benz von Berg .
Zeit 7̂ . ' suletzt wohnhaft in Bruchsal , agnoscirt . Derselbe

«- l- tzter Z - it ein scheues, niedergeschlagenes Benehme «
, « » Tag gelegt und ist daher anzunehmen , daß er die That

^Yeater , Kunst und Wissenschaft .
» Hkaßh . Kostheater Karlsruhe . Freitag , 26 . Jan

» •k 3 »m ersten Male wiederholt : » Oberst von
uuntz' Komödie in 4 Akten von Rudolph Stratz , Regie :

«äuge.
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. . 24 . Jan . Schwurgericht . Heute « ur -
' .'** »

“ onft . Ztg . " der 45jähr . Pfarrer Karl Thoma von«tuet , ^
« -Beuggen und der 47jähr . Redakteur Herm . Stratz

Rachriihle«.
Die Zahl der

^ zum Kaisersgeburtstag kommen, ist so groß, daß»me im königliche» Schloff« nicht mehr ausreichen
gezwungen ist, mehrere Fürstlichketten und deren

« Rasthöfe« unterzubringeu.
- Presse mitgeth . durch d . Depeschen-Bureau » Herold"

25 . Ja« . I » der heutigen Sitzung der
*
.
W Mission lehnte es di« Regierung ab, genaue

über die Tinnahmen und Ausgaben des
Schutzgebkte za geben

rü "9' 25. Jan. Der deutscĥ reifinnige Arbeiter
****** »tt»e große Proteftoeriammluug

na»

27.
ngel .
arit»
Bor«
ipl-t
Ber«
e an
Ber»

Volksblatt " wegen Beleidigung de« Ober -
Kerk

"
« .>k ^ Ech von Säckiugen durch die Presse zu je 300

Sieiifitc
25 - 3an

abgehalten und auf derselben eine Resolution angenommen ,
in welcher die Stadtverordneten-Versammlung dringend
aufgefordert >vird , beim Polizeipräsidium bezw . beim
Minister des Innern vorstellig zu werden , um die Be¬
strafung der an den Exzessen vom 18. Januar schuldigen
Schutzleute zu veranlaffen, damtt derartige Maßnahmen
der Polizei sich nicht mehr ereigneten . Die Versammlung
verlief äußerst tumultarisch .

Berlin , 25. Jan . Nach der » Militärisch Poli¬
tischen Corress 'ondenz" besteht in ReichstagSkreisen die
Absicht, einen neuen Tabaksteuergesetzentwurf
auSzuarbeiten, welcher sich wesentlich auf Erhöhung der
bestehenden Steuern und der Zollsätzeauf Tabak beschränkt.

Berlin , 25 . Jan. Die im Reichseisenbahnamt
aufgestellte Uebersicht der BetriebSergebnisse der deutschen
Eisenbahnen für Dezember 1893 ergiebt für 70 Bahnen
auS dem Personenverkehr 23 937 397 M. (gegen den
gleichen Zeitraum deS Vorjahrs 1 621 947 M. mehr),
Güterverkehr 68 427 681 M . (mehr 1073 717 M.).

Wie « , 25. Jan. Irr der Nähe der Börse fanden
gestern Zusammenstöße zwischen der Polizei und
Arbeitslosen statt . Bor einer Gummifabrik , welche in
Folge deS Ausstandes fremde Arbeiter angenommen , kam
es zu Kundgebungen . Die Polizei zerstreute die 2000
Personen zählende Menge mit der blanken Waffe.

Telegramme der „Badische « Presse".
Berlin , 26 . Jan. Ueber den Empfang des

Fürsten Bismarck verlautet , daß eine Schwa¬
dron Gardekürasfiere den Wagen des Fürste«
zum S bloß begleiten wird, wo sofort nach der
Ankunst Familientafel stattstndet. Der König
von Sachsen wird den Fürsten Bismarck beim
Frühstück des Offizierkorps der Garde -Ulanen
begrüße«. Die Studenten werden vom Denk¬
mal Friedrich des Großen bis zum Schloß
Spalier bilden. Di - Rückreise Bismarcks »ach
Friedrichsrnh erfolgt voraussichtlich heute
Abend .

Berlin , 26 . Jan. Dev „Boss . Ztg ." zufolge
ist die Regierung nicht init der Ausarbeitung
eine« neuen Weinsteuergesetzes beschäftigt. Die
Regierung will erst das Schicksal der jetzigen
Vorlage abwarten .

Berlin , 26 . Jan. Wie verlautet , find die
Agrarier eutschloffe«, bei der Berathung des
Tabaksteuergesetzes einen ganz neuen Gesetz¬
entwurf einzubriugen , der die Steuer von 45
auf 50 M . und den Zoll von 85 anf ISO M .
erhöht.

Berlin , 26 . Jan. Nachdem der Bttndes -
rath dem Vertrag zur Berlaugerung des
deutsch -spanischen Haudelsprovisoriums seine
Zustimmung gegeben, ist die Vorlage an den
ReiÄAtsL nelanal .

Paris , 26 . Jan. Mehrere Blätter melde«,
daß der französische Kongo in eine Kolonie
Gabon umgewaudelt werden und eine Haupt¬
stadt erhalten soll. Im Unterstaatssekretariat
der Kolonien ist hiervon nichts bekannt .

Barcelona , 26 . Jan. Im Augenblick, als
der Gouverneur vor der Präfektur in eine»
Wagen stieg, feuerte ein Jndividium eine«
Revolver auf ihn ab . Der Gouverneur wurde
am Kopfe verletzt. Die Aerzte erkläre«, daß
keine Gefahr vorhanden ist

Belgrad , 26. Jan. Wie der »Franks. Ztg ."
von hier gemeldet wird, trifft die Exkönigin
Natalie hente oder morgen hier ei».

Handel und Verkehr .
Fraukfurt , 25. Jan . Umsätze bis 6 ' /. Uhr Abends .

Oesterr . Credit 288V, - '/. -°/, -V»bz ., Diskciito - Kommandit 175.15
bis 70 ^60 bz . G . , Berliner Handelsgesellschaft 129.75 bz.,Dresdener Bank 132 bz. . Banque Ottomane 118.30 bz . , Ocsterr .-
Ungar . Staatsbahn 253 '/, - °/, bz ., Lombarden 90 -/» bz., Elb¬
thal 202 '/« bz . , Mittelmeer 77 .80 -90 -75 bz. , Meridionalakticn
104 .40 bz . , Ruff . Südwest 78 .50 bz. , Hessische Ludwigsbahn
108.40 bz . G . ,Lübeck- Büchen 133.40 bz ., Marienburger 72 bz . ,
Werrabahn 46.80 47 bz., Pfälz . Nordbahn 114.20 bz. , Psälz .
Maxbahn 145 .25 bz., Ludwigshaten - Bexbacher 223 .90 bz.

Ungar . Goldrente 95 .95 bz. Ult . , Oesterr . Goldrente 97 .80
bz. , 3proz . Portugiesen 20 .60 bz., 4 ' -proz . Portugiesen 86er
Eisenb . Prior . 46.70 bz., Spanier 63 bz. cpt ., Serb . Hyp . A
70 bz. , Serb . Bode »crdt .- Pfd . 74 .70 bz., 6proz . Mexikaner 65
bz. , Courl 65 .80 bz., Bochum 123.90 - l24 . lv bz. , Concordia
82.40 bz., Gelsenkirchen 144 .30 bz. , Harpener 136.60—90 bz.
u . G -, Hibernia 116— >1650 dz. , Laura 114— 114.90 bz .,1860er Loose 124 bz. cpt . , Türk . Loose 29.40-45 bz. u . G .

Gotthard - 2lktien 149.10 bz. , Schweizer Central 113.50
bz ., Schweizer Nordost 103 40bz ., Jura -Simpton 53 .90 bz . ,
Union 75.30 bz ., 5proz . Italiener 74.90- 75bz. »U„ dto . 75. 10
bz . cpt ., do . 75 . 10 bz. lOOOOr compt ., do . 75.10 bz. kleine .
5proz . do . Amortisables 69 bz .

Bei fester Gesammt - Tendenz waren besonders Disconto -
Kommandit sowie Montanwerthe höher gefragt .

6Vs Uhr : Kreditaktien 288 ' /, P . V« G . Harpener 137.
Lombarden 90Vz.

Mannheimer Hffektenvörse . A» der gestrigen Börse
notirten : Pfälzische Hypothekenbank - Aktien 139 ' /, g . Ge»
werbebank Speyer 118 ' , g . Westerregelii - Alkali - Aktie» 136 .40
Bf . Mannheimer Lagerbausgesellschast - Aktien 79 '/, g. Mann¬
heimer Gummi « und Astest Aktien 101 '/, g. I

Mannheimer Hekreibeöörse . Auf anregende besser «
auswärtige Kurse im Verein mit Frostwetier wurden gestern
die Preise für Weizen und Roggen befestigt und fanden mehr¬
fache Abschlüsse zu gebessertem Werthe statt . Hafer anziehend
und höher bezahlt . Mais ««glifche Märkte avistrten wesent¬
liche Festtgkeit , was nicht ohne Einfluß auf den hiesigen Mackst
blieb .

Mannheim , 25 . Jan . Weizen per März 15.35 , per Mck
15.30 . per Juli 15.45 , Roggen per März 13 .35 , per Mai 13.35,
ve > Juli 13.45 , Hafer per März 14 .85 , per Mai 14.55 , Jmr
14.35 , Mais per März 11 .15 , per Mai 11 .00, per Juli 10.80 :
Tendenz : behauptet .

Mannheim , 23 . Jan . Meblpreise . Weizenmehl 00
29 . 50

"
0 26 . 50 . 1 24 .50 , 2 23 .50 , 3 22 .50 , 4 18 .50 . Roggen ,

mehl 0 22 50 , 1 19 50 .
— Heidelberg Speyerer Bahn . Wie verlautet , wird

die Regierung eine Vorlage , betreffend den Ankauf der
Heidelberg - Speyerer Bahn , der Kammer zugehen
lassen.

# Aaris , 25 . Jan . lBörse .) Der Martt war gänzlich
verstimmt und erst gegen den Schluß trat eine Besserung ein ,
nachdem die meisten Werthe gesunken waren .

* Karlsruhe , 25 . Jan . Fleischpreife auf de »
Fleischbank deS WochenmarkteS . Anwesend waren
13 Fleischverkäufer , welche verkaufte « : da« Kuhsleisch zu 40 ,
—, — , Rindfleisch 48 , 56 , — , Schweinefleisch 68 , 72 , —,
Kalbfleisch 50 , 56 . Hammelfleisch 40 , SO Pfg . — Markt -
preise in der Woche vom 20 . bis 25 . Jon . r 1) Viktu -
alten : Fleisch : 500 « r . Ochsen 70 , 00 , Rind 60 . Hammel 40
biS 50 , Schweine 72 , ger . 1 M ., Kalb 60 , Brod : 450 Gr .
weißes 17 , 1400 schwarzes 40 , Mehl : 500 » r. weißes 20 .
schwarzes 16 , 1 Liter Erbsen 18 , Bohnen 1< , Linsen 80 ,
500 Gr . Reis 32 , Gerste 28 , « rie« 24 . 50 Kilo Kartoffel »
2 .20 —00 , 500 Sr . Butter 1 .30 , Rindschmal , — .— , Schweine¬
schmalz 90 , 1 Liter Milch 20 , 6 Eier 54 , 1 Liter saurer
Rahm 90 Pfg .

Landwivthschaftliche Besprechungen und
Versammlungen .
Sonntag , 28 . Januar :

Lahr . Nachmittag » halb 3 Uhr im Gasthau » zum
» Hirschen " in Diuglingen Generaloersammluag .

Breiten . Nachm. 2 Uhr im Gasthaus zur »Krone '

hier Bezirksversammlung .
Ladenburg . Nachm , halb 8 Uhr i» Gasthaus zur

» Rose " dahier Bezirksversammlung .
Wert heim . Nachm . 3 Uhr in der Schübel ' sche» Wirth »

schast zu Sichel landw , Besprechung .
Konsumverein A u g g e u e. G . m. u . H . Mittags 1 Uhr

im Gasthaus zum »Erbprinzen " Generalversammlung .
Konsum - und Absatzverein Diuglingen e. G . m. N.

H . Im Gasthaus zum » Adler ' Generalversammlung .
Konsumverein Erz in gen . Nachm, halb 8 Uhr i«

Gasthaus zum . Löweu " hier Generalversammlung .
Ko »sumverein Sulz . Nachm . 3 Uhr im Gasthaus zur

» Sonne " hier Generalversammlung .
Freitag , 2 . Februar :

Konsumverein Nellingen e . G , w. u . H . Abends
halb 7 Uhr auf dem Rathszimmer Generalversammlung .

Anszug ans de« Standesbücher « Aarksrnhe .
Geburten : 16 . Jan . Anna Maria Gertrud , Vater

Georg Ludwig Schmidt , Schauspieler . 18 . Einma , Vater
Friedolin Späth , Bierführer . 19 . Katharina Therefia » Vater
Karl Siegler , Schneider . — Lina , Vater Adolf Brannath ,
Zimmermann . 20 . Bernhard , Vater Abraham Löwin , Schrei¬
ner . — Hermann Gustav , Vater Wilh . Schulze , Schuhmacher .
— Martha Maria , Vater Wilhelm « roß , Tüncher . — Luise
Martha , Vater Eduard Burger » Hoflakai . — Walter Ehren¬
fried , Vater Paul Hoffmann , Drechsler . 22 . Oskar Karl
Christian , Vater Oskar Ehrhardt , Oberbuchhalter . 19 . Elsa
Paulina , Vater Anton Schweikart , Maler . 20 . Elise Auguste ,
Vater Karl Stall . Taglöhner . 21 . Anna Katharina , Vater
Georg Lutz, Hilfsschaffner . — Emma , Vater Ludwig Ernst ,
Schreiner . — Erwin Wilhelm , Vater With . Mayer , Eijeu »
bahnschaffner .

Auswärtige Todesfälle :
Heiligenberg . Heinrich Becker, fürstl . fürstenb . Haushofmeister

a . D . , 78 I . a .
Schachen . Katharina Rüde , Hebamme , 84 I . a.
Meissenheim . Maria Ursula Heimburger geb. Kaderlin .
Lahr . Luise Gohl geb . Rößler .
Neckarwimmersbach . Anna Maria Münch geb. Zimmermann .
Weilersbach . Michael Hauger , 70 I . a .
Lörrach . Maria Katharina Berges Wwe .
Schweighof . Joh . Gg . Kiefer , 85 I . a .

Vereins - und Beegnügnttgs -Anzeiger .
Freitag , 26 . Januar :

Allgemeine Iiadfahrer -Mnio « . Zusammeillunft in der
Restauration Eintracht .

Kvang . Arbeiterverein . Schützenstr . 58 . */»9 U . Singstunde .
Kpang . Männer - und KandwerLer -Ferei « . Halb 9 Uhr

Zusammenkunft im Vereinslokal .
Mannergesangverein . Singstunde .
Roller ' scher Stenographen -Ierei « . 8 Uhr UebungSabend

in der Leopoldschule .
Stenotachygraphenverein . Uebuugsstunde in der GambrinuS »

halle , Erbprinzenstraße 30 .
Schriftsteller - « nd Jouruakisten - Kerein . Halb 9 Uhr in

den » Vier Jahreszeiten " Vortrag de» Hr » . Dr . Vierokdt :
» Eine Fahrt durch Frankreich " .

Turngesellschaft . 8 Uhr Turnen der auSüb . Mitglieder .
Turngemeinde . Zenlraltucnhalle . 8 Uhr Turuabend .
Perbaud deutscher Kandknngsgehilsen . Wochenversamm¬

lung im » König von Württemberg " .

Weaen des grotzen^Ltvffaudranges
mußte« eine Reihe von Artikeln »»d Korre¬
spondenzen zurückgejrellt werde».
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int vereinslokal. V

Anfang halb 9 Uhr . V
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Badische Presse . Nr.

Lieckeckalle äatfsmtie.
Zur Feier des GeburtSfestrs Sr .

Majestät des deutschen Kaisers findet
am Samstag de« 27 . Ja ». 1894 ,
Abends halb 9 Uhr, im Vrreinslokal

gesellige Unterhaltung
statt , zu welcher wir die verehrltchen
Vereinsmitglieder sreundl . Einladen.
914L .2 Der Vorsta nds

Eangoecein
Karlsruhe.

GamStag Le» 27 . Januar d. IS .,
Abend « 8 Uhr,

findet im Vereinslokal „Cafs Ba¬
varia * unsere diesjährige

ordentliche
General-Versammlung

statt. Die Tagesordnung ist im
Vrreinslokal angeschlagen .

Etwaige Anträge sind längstens bis
»um 24. d. M . schriftlich im Vereins -
lokal uiederzulegen.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung
wegen ist das Erscheinen sämmtlicher
Mitglieder dringend nothwendig.
646.2L Der Vorstand .

Kaufmännischer I
Verein „Merkur “,

Karlsruhe .
Zn der Samstag den 27.

«Turasr 1894, Abende 9 Uhr,im Vereinslokale etatt -
findeaden 1004

Kaiserfeier
laden wir unsere verehrl . Mit*
glieder am zahlreiches Erschei¬
nen ergebenst ein .

Der Verstand.
Gleichseitig machen wir un¬

sere Mitglieder darauf aufmerk¬
sam , dass unser langjähriger,
nunmehr scheidender Schrift¬
führer an diesem Abend letzt¬
mals anwesend sein wird.

Rißk-Bnm „Lyn".
Samstag , 27, Ja ». 1894 :

ChkißiMlU -Feier
btt BereinSIokal» Augartenstraße 46.

Wir laden unsere wrrthen Mit¬
glieder und deren Angehörige. sowie
Gönner des Vereins freundlichst ein .
998 Der Vorstand .

Schützen straße 58.
Freitag de« 26 . Januar 1893 ,

Abend « 9 Uhr :
Cresammtprobe

des gemischten Chors.
1009 Der Vorstand

Verein ehemaliger'
Mnz Karl-Arai
Karlsruhe .

Samsta g den 27 . Januar 1894 ,
Abend* 81/2 Uhr,

A»r Aeler der Kevurtstager Sr .
Mas. des Kaiser» :

Herrenabend ,
wozu die Kameraden freundlichst ein -
Aelad« , Werden.
IN ! Der » »rstaad.

erkauf
.

Die nachstehendenArtikel werden , um damit zu räumen , zu den beigesetzten aussergewöhnlich billigen Preises
abgegeben :
Modell - Costüme an» feinen Stoffen

(früherer Preis bis M . 200) zu 12 und 24 M .,
Morgenkleider ans wollenen Stoffen von 6 NI . an,
Mopgenkleidep , elegante Modelle , von 12 M. an,
Unterräcke aus IWolton von M. 1 .50 an ,
Seidene Unterräcke von 9 M . an ,
Flanell - Blousen von 3 M. an,
Tricot - Taillen von 2 NI . an,
Sorties de Bai von 6 NI . an,

Pelerinen ans farbigem Seidenplüsch von 4 M. an,Mantelets (ältere) aus Seidenplüsch von 6 Ist. an,
Winter -Jacken und - Capes
Lange Winter - Paletots
Lange Winter -Dolmens
Mäntel mit Pelz gefüttert
Kinder - Mäntel
Kinder -Jacken
Kinder - Kleider f rein wollene,

von 5 Ist . an,
von 6 ist . an,
von 8 M . an,

von 24 M . an.
von M . 3 .50 an,
von M . 2 .50 an,

von 3 NI . an.
Die noch vorräthigen Wintermäntel % Regenmäntel } Kinder mäntei , Knaben - Anzüge

und Knabenmäntel } Blouson , Muffe $ Pelz - und Feder - Boas worden gleichfalls zu bedeutend
herabgesetzten Preisen abgegeben.

ArMerie - Bund
81 . Barbara .

Samstag den 27 . d. « is „ Abends
halb 9 Uhr,

zu Ehre « des Geburtstage « Se .
Majestät des Kaisers

gesellige Zusammenkunft
im Vrreinslokal „Zähringer Löwen "
verbunden mit

Lokal - Linsreibung
und werden die Kameraden zu recht
zahlrelchemundpünktlichem Erscheinen
hierdurch ergebenst eingeladen.
1006 Der Vorstand.

NB. Liederbücher nicht vergessen.

Evaugel. Männer - vnä
Lanämerker-Aerein

f Karlsruhe.
Freitag he» 26 . Ja « ., AbendS

halb 9 Uhr :

Zusammmkunft
im Vereiaslokal »zum deutschen
Philister ^ (Bahnhofstraße).
728_ Der Vorstand .

KckwaKen-Verein
„Gemütktilkkei ^.

Samstag de« 37 . » . Mts . :

Ucrfammlttna
im Lokal, Kaiserstraße 3.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
10V8 Der Vorstand.

Kessen -Werein
Karlsruhe.

Brauerei Bischofs, Herrenstraße,
im hintern Saal jeden Samstag Abend

halb 9 Uhr (80
Terelnsabend

wozu die Mitglieder , sowie Landsleute
und Freunde des Vereins freundlichst
einladet_ Der Vorstand .

Personal
für herrschaftliche Häuser, sowie Hotels,Restaurants , Gasthöfen rc. empfiehlt
und placrrt 607 .6 .5“ L» . Pet

Adlerstratze 40 .
Erste Karlsruher

Leiter -Fabrik
H. Raible f

Bismarckstraße 38 .
Dieselbe liefert außer der
unter Nr . 4796 gesetzlich
geschützten sog. Karls

früher Leiter, welcheals
Doppel- u . Anstrll-
leitcr gleichbenützbar

sist , auch jede andere
gewünschte Leiter.
Nieder!, daselbst u. i,

den Haushaltungs -
gefchäften . 9786.6 .6

WßF " HauSBerkanf .
In der Nähe von Karlsruhe ist ein

schönes , neue ? Haus mit großem
schönem Garten zu verkaufen . Das¬
selbe liegt an der Landstraße und ist
10 Minuten von der Bahnstation ent¬
fernt. Offerten unt . Rr . 849 n - die
Exprd. der »Bad. Presse ". 3 .3

Kaisers GebMqg.

Hell ertöne meine Leyer
An des Herrschers Wiegenfest ;
Kaiser Wilhelm wünsch' ich heuer,
Was von Glück sich wünschen läßt .
Edler Herrscher , stark und mild,
Du des Reiches Schirm und Schild.
Sagtest einst : „Die Welt steht heute
Unter'm Zeichen vom Verkehr."
Das erregte große Freude,
Diesen Ausspruch schätz ' ich sehr .
Nimm den Dank in Gnaden an
Von dem Kleiderhändler Hahn )

Großer
Juvevtrtt - Ausverkauf.

Wie alljährlich, so geschieht auch
dieses Jahr ein großer Ausverkauf
behufs Inventur , und um vor Be¬
ginn derselben einen großen Theil
meines Waaren-Lagers zu räumen ,
lasse ich folgende Preise rintreten :
« uckskin-Anzüge . sonst Mk. 14—26 ,

jetzt Mk. 10- 18,
Kammgarn -Anzüge , sonst Mk . 18

bis 35 , jetzt Mk. 15—27.
Eheviot -Anzüge , neueste Facon, jetzt

Mk . 16- 25,
Winter - & Hcrbst-Ueberziehcr,sonst

Dik. 12- 32, jetzt Mk. 9—24,
Havelocks mit und ohne Aermel ,

jetzt Mk. 10—22 ,
Knaben -HavelockS & PaletotS , jetzt

Mk. 1.50- 8.—,
Hose« in Buckskin, Zwirn, Kamm¬

garn und Cheviot, jetzt Mk. 2.50
biS Mk. 10.
ES sollte deßhalb Niemand ver¬

säumen diese Gelegenheit zum billigen
Einkauf zu benutzen . 7638

JT . Halm »
Kleider-Fabrrk,

54 u. 48 Kaiserstrasse 54 u. 48.

KlMtzeseWst.
Bestehend aus 4—6 Personen

(Herren und Damen) auf Fastnacht¬
sonn- und -Montag in ein kleines
Amtsftädtchen Badens gesucht.

Gest . Offerten unter Angabe der
Bedingungen unter Chiffre 4 . 8 . 923
an die Expedition der „Bad. Presse"
erbeten. 2.1

Sie Geflügel oder Bruteier
dEViiI kauf . , bitte gratis u . frco .* u * mein Preisbuch üb. d . beste
Nutz- u . Zucht- Geflügel d . Welt u.
sämmtl . Zuchtgeräthe zu verl . Aus m.
Kelterei entbiete sst . naturr . Apfelwein
M . 17 IM Ltr. v. 30 Ltr. an geg. Nachn .
Graf , Geflügelzucht- u. Handclspark,
Auerbach (Hessen) .

Hausstand
Ein eiserner zerlegbarer Fauteuil ,

eine Nähmaschineund ein Tafelklavier,
wenig gebraucht, billig zu verkaufen,

« str . 81 , 1 . St . 998.2.1

Inserat
für die Sonntagsnummer bitten wir wenn mös
schon DÖST Freitag Mittag "ÄLU aufzugeben.

Me

_ __ Artikel liefernOrseballer St Cosa?.»
Konstanz , 3 Marktstätte 3. »' I

Preillistm und BorlagekiUalsgr

9844.10.7

| Ich versende als Spezialität meine j
Schl . Sebirgshalbleiiien

74 cm breit für 13 .00 M „ 80 cm |
breit für 14.00 M . meine

76 cm breit für 16.00 M . 82 cm |
breit für 17 .00 M. das Schock 33 ' /,
Mtr. bis zu den feinst . Qualitäten .
Viele Anerkennungs - Schreiben.
Muster von sämmtlichen Leinen - 1
25.6 artikeln franko . 132551

♦
J . Gruber } ▲

Ober-Glogau i . Schlesien. ▼ |

An einem bürgerlichen

MG - M Mttyjj
können noch einige solide Herren theil-
nehmen.

Sofienstr . 81o, 3. St.
Für Stadt und Umgegend wird

von einer ersten , alten, leistungs¬
fähigen , pfälz. Weingroßhandlung mit
Eigenbau ein

tüchtiger Agent
unter günstigen Bedingungen

gesncht.
Offerten unter M. 3535 an Rnd .

Masse , Mannheim . 939 .2.2

Gäufeteber»
werden fortwährend angekauft:
10207* Kreuzstr . 10. b. d . kl. Kirche.

Gänseleher»
werden fortwährend angekauft
10350* Erbprinzenstraße 21 , 2. St .

Hcidclber
Frequente Baaerci
in guter Lage ist Verhältnisse halber
preiswerth zu verkaufen . Näheres bei
1003 .2.1 A . Dehoff ,

Ob . Neckarstr . 9, Heidelberg .
Helle, geräumige !

Fabrik-Räume ev.
mit Betriebskrast

_ zu vermietheu _in nächster Nähe einer Bahnstation
Karlsruhe . Anfragen unter Nr. 13352
an die Expedition der »Bad. Presse ".

Abhanden gekommener Stoßl,
Am Samstag den 20. Jan ., 9

zwischen 4—6 Uhr, wurde ein
Eilguthalle stehender zweiräderh
Stoß -BlechnerkarrenohneSchild .,
angestrichen , entwendet. Da der Ts
erkannt wurde, so wird ersucht^
Karren binnen 3 Tagen bei BleÄ
meistcr Helb , Dcgenfeldstraße, «h
geben, widrigenfalls Anzeige erst
wird . Vor Ankauf wird gewa

Wtrihscha
za vcvtaufen *

Eine gute Wirthschaft ist srx
Inventar besonderer Verhält«
wegen unter günstigen Beding
zu verkaufen .

Offerten sind unter Nr. 663 ml
Expedition der „Bad . Presse "
geben.

Armkm-Nnki»
Wegen Kränklichkeit des 23

ist eine in bestem Zustande best
Brauerei mit Gährlager , gest
Eiskeller, sämmtlicheS bei der Brr
mit Göpelbetrieb eingerichtet ,
gangbarer Wirthschaft mit flott«
der heizbarer Kegelbahn, sofort f *
kaufen . Auch würde sich die Sr
schaft als Bierdepot einer grD
Brauerei eignen , indem sich in *
Gegend kein konkurrenzfähige ! 1
schüft befindet. Näheres ist ff 1
fragen unter Skr. 1002 in der i
der „ Bad . Presse ".

IConceit- Pianii
kreuzsaitig , mit Agraffen, ga>>E
Eisenrahmen, großartiger ru»«^
Ton , sehr billig zu verkauft» :

Rüppurrerftratze
803 .4 .3 2 Treppen hoch.

in Reitsattel , sowie in«
gehende Pendeluhr , sehr

'
werden billig abgegeben.

IMS Bürgerfir . 13 . Seitens
Eine jüngere

für sofort gesucht. .
Akndemieste . 83 Seitenbaus

Junges Mädche*,1
dar i . Nähen vorzügl. bew. ist
Liebe z. Kindern hat , sucht r** ,Stelle , . Stütze d. Haussraw '
Zeuanissen z . Dienst. GefhONA
J. 8 . 196 an Rudolf
ftadt a Hdt.

Stadttheil Mähll' .Eine schöne Wohnun « ist
mirthen. Zu erfragen _ .

Eiseudatzafteatze« e.



smimchrmg
!ta- de» DU. d

,,-r Markt auf i -

platz abgchaüen .
-lsruhe, 34 . Jan . 1SS4.

Der Stadtrat.
Schuetzler .

Schumacher

fet |Wrtfeiligen Be^rks-Ver -
K die Stelle eines Bnreau -
«it einem Anfangsgehaltc

erledigt und thunlichfl
« besetzen. Etatmäßige An-

nach Bestchen der in der
Situ Verordnung vorn 20. Juni
'
Kr. «943 (Verordnungsblattder

ektion Rr. 4) oorgeschriebenen
^ Mmtenprüsung erfolgen ,
berm Ablegang Personen , die

re, Finaaz - «der Eiseubahn-
«cipirt wurden , bezw. eine

erihige oder höhere Prüfung
behänden haben , entbunden

^.ber haben ihre mit Zeugnisse»
« Anmeldungen — solche , die
im staatlichen Dienste sich be-

durch Vermittelung der vor-
rn Behörde — binnen 4 Wochen

eiuzureichen . 971 .2 .1
hrlsruhe » den 25 . Januar 1881 .

Gr . Oberdirektion
Msser- und Straßenbaues .

S **i

ersteigerungs-
AnkülldiMg .

itn£

l!

Innerlicher Verfügung zufolge
, dem Scheoin« « »Areas

,.J u»A besten Ehefrau Emitie
Raftetter v«n Puiach
schrieben« Grundstück am
jvach 7 . Februar l. I .,
Vormittags S Uhr,

^lön Rathhaufe in Beiertheim einer
Achen Versteigerung zu Eigen:

^ wsgesetzt und endgiltig zuge-
I«zm , wenn der Schätzungspreis
r mehr geboten wird.
fcouKfmtg Beiertheim .

, L -« . Rr . 836.
s lL Ar 74 Meter Ackerland

der Großgewann, einers.
s Braun III ., anderseits"

[ Braun
. . an,™ .

Anschlag Mk. 1200
l ll-MKurg , am 26 . Dez . 1893
f $cr VollftreekungSbeamte

Großh Notar :
Math«» ._ 925

eigerungs-
Ankündigung.

.. ^ .Utag de« v Febr . d.
Nachmittags 2 Uhr,

ind im Hause Hebelftraße 7 e' S« ^ d. dem M - i-r WLtzrim
beffeu sammtverbindlichen

Wtn§ der Schätzungspru ;t wird .
XXIII 4806 .in der

.uiniici vuowig Jteifl,
Wsneben Badbesitzer Ja -« rüchle

^Ehefrau gelegene

l»Senschastl . ZugehLrde
i!Ä b ' 8 Grund und

M »
th > ^ gerungsbedingungr »U Mnem Amtszimmer, «

Jr ~‘ nngesehen werden ,l . Januar
Bollstrecknugsbeari

Grohh . Na «»» :

E»üzMtrk«i
Za .ber « Sh« bei Freit5^ * « «eines Landgut^«M ? ^ >Mrtt,ILattbilligP»*

Fron «^ *Gka,erndFreiburg

Rüppurr .

Versteigerungs-
Arlkmidigung.

Aus dem ledigen Nachlasie des
Schreinrrmeisters Lorenz Westor -
« ann von Rüppurr werden auf
Antrag des gerichtlich bestellten Erb¬
pflege , s die vorhandene» , unten be -
ichriebenen Liegenschaften am
TamStag den S . Febr. I. I ,

Vormittags 9 Uhr,
in dem Rathhause zu Rüppurr öffent¬
lich zu Eigenthum versteigert, und es
erfolgt der Zuschlag , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten
wird.

Gemarkung Rüppurr.
1 . Lagerbuch Nr . 86 , 87 und 89.

1 ar 66 tzw Ortsetter .
Eine vornen gegen die Straße

zweistöckige und hinten gegen
den Hof einstöckige Behausilng
nebst Stallung . hälftiger
Scheuer , Holz - Schöpfen mit
Schweiuställen und 15 gm Hof»
raitheplatz , sowie mit Johann
Georg Fischer , Maurer , in Ge¬
meinschaft besitzende Einfahrt
und 93 Gw Hofraithrplatz mit¬
einander, neben Karl Friedrich
Weiß u . Johann Georg Fischer ,
vornen die Ortsstraße und
hinten den Gottesacker,

Anschlag 1800 Ml .
2. Lagerbuch Nr . 1911 b.

Die Hälfte einer einstöckigen
Behausung , neu erbaut , nebst
hälftiger Werkstütte und einer
Durchfahrt , hälftiger Schwein¬
ställe mit oben Holzremise und
Waschküche, mit 5 ar 44 m Hof»
eaithe und Hausgarten , unten
im Ort Rüppurr gelegen , an
der Karlsruher -Ettlinger Land¬
straße , hinten auf die Stock-
äcker- Gewann stoßend , neben

akob Höger und Otto van
cnrooy, Anschlag 5000 Mk.

3. Lagerbuch Nr . 1280.
15 ar 11 in Acker in den

Schellenäcker neben Wilhelm
Schnäbele IV Ehefrau u. Georg
Wilhelm Kiefer Ehefrau ,

Anschlag 300 Mk
Gemarkung Ettlingen.
4. Lagerbuch Rr . 3563.

8 ar 24 m Acker am See,
neben Elias Mayer und Alois
Riffel in Ettlingen ,

Anschlag 150 Mk.
Die Zahlung hat zu geschehen :

a) von den Gebäulichkeiten baar,
b) von den Güterstücken auf Martini

1894 , 95 , 96 und 1897 mit je
verzinslich zu 5' /, vom Zuschlags:
tage an . 921

Rüppurr, am 22. Januar 1894.
Bürgermeister :

Furrer.
Kornmüller , Rathschreiber.

Langensteinbach .

HslzvkrfttigerMz.
Die Gr . Bezirksforstei Langenstein¬

bach versteigert mit Borgfrist bis 1 .
November d . I . am Dienstag den
60 . Januar 1884 . aus Domänen-
taaU) Hohberg bei Etzenrath :

20 Wagner- Eichen IV . und V. Kl.,
143 Ster buchenes , 1 Ster eichenes ,
14 Ster gemischtes , 2 Ster forlcnes
Scheitholz, 80 Ster buchenes, 16 Ster
eichenes , 37 Ster gemischtes Prügel¬
holz , 1775 buchene und gemischte
Wellen und 3 Loos Schlagraum .

Ferner am gleichen Tage aus Do -
maneawaw Köpflewald : 15 Stück
starke, 875 Stück Hopfenstangen, 395
Rebstecken, 510 Bohnenstecken , 41 Ster
buchenes , 28 Ster forlenes Scheit¬
holz , 48 Ster buchenes , 24 Ster eiche¬
nes , 121 Ster gemischtes , 26 Ster
forlenes Prügelholz , 2850 buchene
und gemischte Wellen und 15 Loos
Schlagraum .

Am Mittwoch den 61 . Januar
1884 , ans Domünenwald Herr -
maunSgrnnd : 5 Stück starke , 1440
Hopfenstangen, 1020 Rebstecken, 700
Bohnenstecken , 3 Ster buchenes , 15
Ster eichenes , 14 L-ter geniischtes ,
330 Ster forlmcs Scheitholz, 28 Ster
gemischtes » 177 Ster forlenes Stock¬
holz , 7325 gemischte und forlene Wellen
und 8 Loos Schlagraum .

Die Versteigerung beginnt jeden
Tag früh 18 Uhr im Rathhaus in
Langensteinbach. 928.2 .1

Das Holz zeigen die Domänenwald¬
hüter aus Verlangen vor : Aus Distriki
Hohberg, Waldhüter Häute von Etzcn -
roth , aus Distrikt Köpflewatd Wald¬
hüter Rupp von Langensteinbach und
aus Distrikt Herrmannsgrund Wald¬
hüter Kies von da.

Barsche Presse .

Amchchukrsttigmiiz .
Das stübtische Wasserwerk Karls¬

ruhe versteigert am 947.2.1
Dienstag den Sv . Jan . d. I .,

Vormittags S Uhr,
im Rüppvrrerwald beim Wafferwerk

83 Eichen von 0,29—3,38 fm
4 Eschen , 0,40- 1,53 „
5 Hainbuchen „ 0,27 - 0,15 ,
6 Rothbnchen „ 0,25—2,02 „

Zusammenkunft im Wasserwerk .
Wilferdingen .

ßch LrrftchttW.

Die Gemeinde Wilferdingen ver¬
steigert am
Dienstag den Sv . Jannar ,

Vormittags lv Uhr,
im Gabenschlag:

41 Stück Eichen,9 Buchen . 920.2.2
Unter den Eichen befinden sich 4

Stück nahezu 2 Festmeter, 6 Stück
über 1 Festmeter Kubikinhalt.

Unter den Buchen ist ein Stamm
mit 2,31 Festmeter Kubikinhalt.

Die Zusammenkunft ist im Kloster -
weg beim Nöttingerwald .

Wilferdingen, den 24 Jan . 1894 .
Der Gemeinderath .

Schäfer , Bürgermstr.
Graben .

stm«hch»nßtiztkiig.
i.fci J ■
ihl* •"

Die Gemeinde Graben versteigert
Dienste g de« SV . ds Mts -,im Gemeindewald : 9 Pappeln , 15
Eichen und 150 Forlenstämme.

Zusammenkunst Morgens 9 Uhr
beim Rathhaus . 962

Graben , den 25 . Januar 1894 .
Der Gememderath .

Zimmermann , Bürgermstr.
Petersthal .

i¥j - Lttsteigemz.

Die Gemeinde PeterSthal ver¬
steigert am
Dienstag de« SV . ds . Mts .,
Bormittags %ll Uhr beginnend,in der Wirthschaft des Johannes

Nock Wittwe daselbst aus den Ge¬
meindewaldungen, Distrikt I . , II . und
HI ., folgende Durchforstungshölzer:

498 Baustämmc I . , II . , III . , IV.
und V. Klaffe , 521 Baustangen , 436
Sägklötze I . , II . und III . Klasse.28 Brunnendeicheln mit zusammen
347,49 Festmtr. ;

ferner 1684 Gerüststangen- l . und
1358 II - Kl . , 655 Ladbäume , 2316
Hopfenstangen L, 1880II ., 2744 III .,
3863 IV. Klasse, 2245 Baumpfähle I .,5700 n , Klasse, 4895 Rebstecken, 2170
Bohnenstecken , 52 Schlittensohlen,
wozu Liebhaber eingeladen werden .

Auszüge fertigt auf Verlangen
Waldhüter B ö r s i g.

Petersthal , den 22. Januar 1894 .
Der Gemeinderath.

_ Grubrr . 932,2 .1

Ltgngki -VkkKchkiiiiz
Gr . Bezirksforstei Pforzheim ver¬

steigert aus Domänenwald Hagen¬
schieß mit Borgfristbewilligung am
Montag den 28 . Januar d.

Bormittag« 8 Uhr,
im Seehans fichtenes und tannenes
Stangenholz : 6850 Ban - , Gerüst - und
Werkstangcn I . und II . Klasse, 22 .2«0
Hopfenstangen in 4 Klassen , 26.300
Reb- und 23,300 Bohncnstecken. Die
Domänenwaldhüter Maier , Messer¬
schmidt und Kramer aus Seehaus
zeigen dos Holz vor. Beifuhr zur
Bahn vermittelt Josef Lutz in
Niesern. 749L2

Rohe sowie in eigener
Brennerei stets frisch ge -
brannte

Kaffees
empfiehlt in größter Auswahl
billigst 890

5. X, Rathgeb,
vorm. Friedr . Maisch , Hof¬

lieferant ,
Ludwigsplatz 57 .

NB . Nach wie vor befafle
ich mich nur mit dem Ver¬
kaufe rein - und fein¬
schmeckender Kaffees .

von
Die Theehandlung

955.2.1

» »lmftr- tz- 15 ,
empfiehlt j iwe gute Sorte

8 . Bim

das Pfund Mark 2 .8 « ,
feinste Vanille »

die Stange zu 10,12 , >5» 20 u . 30 Pfo .

aus der

6g . Scherer & Co .
langen , Heesen .

Aerztlicli empfohlen.
Von Kennern anerkannt .

Beste Cononrrenzwaare.
Gr. Flasche Hflk. 2 —,

2.50 , 3 .—, 3.50. 4.—, 5 —.
Haupt- Niederlagen : 15*

H. Baumann , Kreuzetr. 10,0 . Mayer , Wilhelmstr . 20,Victor Merkle , Kaiserstr .160,
Ga Müller , üerrenstr . 25 ,
Ca Roth , Hofl ., Herrenstr . 26 .

NrimOihseiislkisih
das Pfund 60 Pfg . empfiehlt
Heinrich Kärcher ,

Metzger , 829.2.2
Krenzstratze 6 .

Prima weiße

Kernseife
per Pfund 17 Pfg ., bei Abnahm ,
von 5 Pfund und mehr 16 Pfg .
wieder eingetroffen. Borrath
Über 16 Ctr . Billiger wie jede
Konkurrenz . 671 .2 .2
Km Wegmann ,

22 Waldstraße 22 .

Fochtenberger ’s

KölliWs Puffer
in Flaschen i 35 und 70 Pfg .

empfiehlt 444.3.2

Friedr Maisch Sohn,
Ritterstraße 10/12 ,

gegenüber dem Museum .

500 Mk. in Gold.
F Kuhn's Alabaster Lrömc nud
Erömsetfe entfernen alle Hautun-
»einigkeiten , als Sommersprossen ,
Leberflecken, Sonnenbrand , Mitesser,
Nasenröthe rc. und erhalten den Teint
bis in 's hohe Alter blendend weiß
und jugendfrisch .. Keine Schminke.
(Preis Ji 1.10 und 2.20 u . Eröm -
seife 50 Psg.) Man hüte sich vor
werthlosen Nachahmungen und achte
aenau aus Schutzmarke und Firma
Franz Kuhn, Pars., Nürnberg.
Hierbei 6 . Sieter , Frist , Kaiserstt. 92.

10642.10.8

mtx

Schwamme
in frischer Sendung

empfiehlt 954 .2 .1

Luise Wolf Wwe . , .
Parfumerie -Handlung ,

4 Karl -Kriedrichstraß« 4.

Nervenleidenden
gibt ein geheilter aus Dankbarkeit
kostenfreie Auskunft über sicher wirken¬
des Mittel . Adr. W . Liebert . Leipzig -
Connewitz , Leipzigerstr. 12. 621.6.2

Kaiscrstratze 141, nächst dom
Marktplatz.

, Größte Auswahl

C Neuheiten
der elegantesten u. einfachsten!
pavatten ,

sowie Herrenhemde «,
Hasentrüger , praktisch solid,
leinene u . Gummi-Rrage » u.

Manschette«,
Taschentücher, weiß u . farbig.
NnterNeidnag in Wolle und

Bauniwolle,
Strümpfe und Handschuhe

»mpstetzlt billigst N 1.5 .4

Oscar Beier .

28—30 000 Mk.
werden auf I. Hypotheke aus «in neu
erbautes HauS mit gut gehender
Wirthschaft sehr gut rmtadel aufzu-
» ehmen gesucht.

Offerten unter Ehiffre V . «85 a«
die Expedition der »Bad. Prege " er»
deten . SK

Lebens - Versicherungs-
Inspektor gesucht.

Eine deutsche LebenS»Vers .j- Gesell¬
schaft ersten Ranges sucht für das
diesseitige Großherzogthum einen
jüngeren , intelligenten und thatkräfti-
aen Man « von makelloser Vergangen¬
heit als JnspektionSbeamtenzum mög¬
lichst baldigm Eintritt bei festem Ge¬
halte, Diäte « und Vergütung der
Fahrkosten.

Erwünscht ist , wen« auch nicht
Bedingung , daß die Bewerber sich
«„ »nieder als Außenbramteod. Agenten
im Leb.-Vers^Fache bereit - bewährt
haben.

Offerten find nebst LebenSlauf und
Photographie zu richten an die Ex¬
pedition der „Bad . Presse " unter
Rr . 945. 3. 1

Privat- od. Landhaus-I
Verkauf.

In schönster ans
fichtsfreier Lage au
der Landftrah« un -
wett ^reihnrtz . habe
ich ei« Hübsches noch

neu erbautes 6 '/»ftöck. Hans
nebst Remise nud Stallung
mit einem Morgen Äeeal.
Dasselbe eignet sich sür Pri¬
vat, oder für Neinere ober
größere Fabrik oder eine
Milchkur - Anstalt. Ankauk
Mk. IS WM) , Aaz Mk. 3000 ,
Rest verzinslich . Es wird
auch rin kleine» Gütchen
Spezereigeschäft oder eine
Lvirthichaft au Tausch ge
»ommeu , einerlei in welcher
Gegend. 688 .2/.'
Auskunft ertheilt prein men
Ad. postlagervd Freiburg i. B.

Sine 8 Monate alte

BernOarütncr Me,
sehr wachsam, ist zu
verkaufen .

Offerten unter Rr.
931 an die Expedition
der „ Badischen Prcsie"

lilililiT
Sammt , mit Blumen , fast neu , ist
um Mk. 6.— zu verkaufen : 956

Duriachersttaß« Ist

erbeten.



Sette 8.

MiffttatewiAÜatfsrttfiR
Ssvvtag tat 38 . Jaimar 1894 , Abends halb 9 Uhr

iw großen Saale der Kestüalle _

Ansprache, Aufführungen und Tanz.
Unsere verehr!. Mitglieder und deren Angehörige werden hiezu freund-

Uchst Ungeladen. Verbandsabzeichen, Orden und Ehrenzeichen sind anzu-lttzen . Karte « für Berernsmitgliedrr und deren FmuMenangehSrigeuV* 1© Pfg. und für Einzuführende all . werden jeweils Abends von©—10 Uhr abgegeben und zwar am :
Mitttooch de« 84 . Mts . bei Kamerad BSHringer (Wolfsschlucht).DonaerStng den 25». d. Mts ., bei Kamerad Bertsch ( Gasthaus z . Hirsch ),Freitag de« 88 . d. Mts , im Vereinslokal (Restauration z . Landsknecht).Eröffnung der Festhalle 8 Uhr.
775 .3 .3 Der Vorstand .

Badische Presse.

Statt jeder besonderen Anzeige. {
Tieferschüttert gebe ich Verwandten, Freunden und Be¬

ikannten die Trauernachricht, daß es Gott dem Allmächtigen|
gefallen hat, meinen lieben , unvergeßlichen Gatten

Wilhelm Astsv
heute Mittwoch Mittag 12 Uhr im Alter von 36 Jahren |

| nach längerem Leiden in ein besseres Jenseits abzurufen .
Karlsruhe, den 24. Januar 1894 .

Nie liestranemile GMn.
Die Beerdigung findet Freitag Mittag halb 3 Uhr von !

Friedhoskapelle aus statt. 965 |

'

ML

Ein sehr gut erhalte

ist billig zu verkaufen .
Wo sagt die Expedition

„Bad . Presse" unter Nr. 8Zs.
dyl

LaäsL-LuävL. — Conversationshaus .
Samstag den 3 . Februar 1894, Abends 8 Uhr :

GROSSER MASKENBALL
in den

festlich decorirten und brillant beleuchteten Sälendes Conversationshausss .

Zwölf Preise ,
worunter 2 Grnppeupreisevon Mk. 150 und Mk. 100 in Baar für
originelle Q-ruppen von mindestens 3 Personen ; ferner 5 Da¬
men - und 5 Herren -Preise den schönsten oder originellstenDamen- und Herren-Costümen

Im Geaammtsrerthe von 600 Mark .

Verloosung einer Anzahl werthvoller Gewinne.
Zwei Ball -Oreilest er .

Eintrittspreis mit Loos -Nummer 3 Mark .
Dm Städtische Cur-Comitd. 575.2.2

Wadeinrichtm
steht äußerst billig zum VerkaufsEmil StiohlinQ .172_ Amalienstr. 65.

1
Ein noch gut erhaltener

Akolk «h Wch
ist billig zu verkaufen
900 Marirnstr . 23 , 8. 6 ti

Wer schnell und
ring steil Kosten Stellung
will , verlangt per Postk
„Deutsche Vakanzen - Post »

'
Eßlingen a. N

Danksagung . kMWer -Gesi
Für die vielen Beweise freundschaftlicher Theilnahme, die

uns aus Anlaß des Todes unseres lieben Vaters , Großvaters !
und Schwiegervaters, Bruders , Oheims und Schwagers , des

Ich suche für sofort einen felsl
ständigen Wagner. 1

K . Seitz, |
Wagendanetz

877 .3.3 Rüppurrerste a
Kr. Kanzleiraths a . D. Ed. tack I

„ C* r m ^ ^ • rv» r n . . .. . . . . .m. »■zu Theil geworden sind, spreche ich im Namen der betrübten I
j Hinterbliebenen herzlichsten Dank aus.

ESberstefn , Professor.
Karlsruhe, den 25' Januar 1894. 9611

Ringkampf ! Ringkampf ! Ringkampf!
Zun » Elephanten .

Freitag de« 20 . Ja « ., ' Abends 8 Uhr :

ing [kampf
zwischen Herrn Brechtei und Herrn Egner . 100 Mark dem Sieger .Auftreten von Herrn FUret , gen. Zepsel , sowie des übrigen Personals .Es ladet höflich st ein 916

Hasen ! Hasen !
Durch täglich abgehaltene Grostherzogl . Hofjagden

empfehle ich printa frischgeschosfenegroße Hafen, so lange
Vorrath , zum billigsten Tagespreis , sowie frischgeschosfenes
Reh , Ziemer » Schlegel , Büge und Ragout . 953

Amalienstratze 65 und Waldstratze 23 .

81 .
' ' ' '

Beiertheim.
Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers -

findet am Samstag den 27 * Januar

Grosse Tanz-Belustigung
95?

. statt, wozu freundlichst einladet
Aug . GBdecke .

Tch- utiii K«ck8!rill-Aii8velkittls.
üonFairsmalfß D. Detf & Co.

Fortsetzung des Ausverkaufes zu amtlichen
Taxpreisen .

Feine Kammgarne und Cheviots zu Anzügen , feinste
Hofen - und Westenstoffe, schwarze Cachemire, u . s. w.

Die noch vorhandenen Winter -Ueberzieherstoffe werden10—20 Proz. unter der amtlichen Liste verkauft . 295 .15 .8

> sowie 958 .4 . 1

Dominos
» erben billigst verliehen und stilgerecht angeferttgt bei

F. Herrmann , Kaiserstrasse 112.

Vas billigste Löss dev welttt
Aapilakaukage mit hoher Hewinuchauc« sind j

Ottomanische Fr . 400 Loose
wovon jedes Loos gewinnt , keine Niete
Binnen Jahresfrist fallen die nebenstehenden
Gewinne in 6 Ziehungen aus diese Loose, !
die deutsch gestempelt und überall gesetzlicherlaubt sind.
Nächste Ziehung am I. Februar

Ich verkaufe diese Lovse als Eigenthum !
gegen vorherige Zahlung oder Nachnahme
per Stück ä Mk . 100 , oder 20 monatliche
Raten 4 6 Mk . Prospekte versende kosten-
frei, Liste nach jeder Ziehung . 505 .3.3 |

Bankhaus J> Scholl ,Berlin —Niederschönhausen .

Treffer :
in jedem Jahre

3 mal Fr . 600,006
3 „ „ 300,000
3 „ „ 60,000
3 „ „ 25,000
B „ . 20,000

10 .000
18 X 6000, 18 X 2000,
36 X 3000, 36 X 1250,
168X1000,3450 X 400.

Jedes Loos
wird mit wenigstens

Fr . 400 gezogen und in
Gold L 58 pCt . mit 185
Mark prompt bezahlt.

Gesucht für sofort ein Mich
für Küche und Hausarbeit gegen hch
Lohn Mt]F. Weppel ,

zum Palmengaitn

Schneider - Lehr linjj
Gesuch.

Ein bescheidener , gutei
Bursche , welcher Lust hat, daSSchnch
Handwerk gründlich zu erlernen, h
sofort oder an Ostern bei vni i
treten. Mi 1

Jakob Arheidt ,
Schneidermeister, GrLtzinzel

KehrlmS'Gksch
Ein junger Mann aus anftän

Familie , welcher Lust hat die i
arbeiterkunst zu erlernen, wirbt
sofortiger BvznhlunG von eia
tüchtige« Meister in dir Lehne
sucht. Adressen bittet man ril
Nr . 950 in der Expedition der ,
Presse" abzugeben ._
ltehEng - Gesm

Ein junger Mann mit guter f
biidung , aus achtbarer Familie,?
in einem Tolnnialtvaarea -
Delikatessengeschäft auf komm
Ostern Lehrstelle . Kost und Wch
im Hause .

Gefl. Offerten unter Nr . .
die Expedition der „Bad . Presst ^
beten .

WiederverkUnfer gesucht.

A. Joseph , Kleie-Grosshandlung, Worms,
Specialität : Kleie und Futtermehl . mx>* \

FieM- |EtM
Festes

Fleiscb-
Extract

tat ver- ist tu
täglich zur Bereitnia miHjeie und len
einerMe Fleischbrühe .

^ *^ ™®®̂ iejtenMarken ebenbürtig .
Boiero ’s Fleisch - Pepton

mit keckstem Elwelssgclialt . angenehmstem fiesohmack wird
»en xuedlciu . Autoritäten allen aa schwacherVerdaamtj

Leidenden sehr empfehlen .

nH

8

Niederlagen nt erfahren dureb TQrk St Pabst , Frankfurt a . M . j

MHilltkN,
rin - und mehrfarbig , werden rasch und billig
angefertigt in der

Druckerei der „Badische « Prrffe-.

Stelle - Gsstu
Ein mit allen Bureau -Arbeistn»

trauter , junger Amnn sucht̂
sprechende Stellung als Buä
Expedient , Lagerhalter rc. <!
kann gestellt werden. Gefl. A»n
Hrrrenftraste 9t f . 8 , parterre, ,
beten .

Stelle -Gesuch.
Ein junger Mann aus guter 3#

und mit guten Schulkeniitnissen ,
im Comptoir einer Brauerei oder >
anderen Betriebes Stellung .
Offerten bittet man unter ,R. E. postlagernd PstrrhZ /
senden . aT
/ Kin Lad«« mit Moyn- wp.’ä ' vollständiger Spezereieinrir
welcher sich zu jedem Geschäft *
ist bis 23 . April billig zu »er>»

Reflcktirende wollen ihre »*
unter Nr . 970 in der Expedrtr«»
„Bad . Presse " abgebrn.

2ltelier
In sehr guter Lage der

Kaiserstraße ist ein schönt?
Atelier mit oder ohne Wohnu«
oenniethen . Würde auch für
Geschäft abgegeben . Nähert»
964 Kaiserstraste 243, , 3..
MHrarieiistraße 31 ist eine
♦ » * sardeuwohnaug von j
mern, Küche, Keller uttd SptJ
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